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Lege das Ruder erst dann nieder, 
wenn das Boot an Land ist. 

aus Gabun 
 
 

Liebe Leserinnen und Leser, 

2023 war ein ganz besonderes Jahr. Wir konnten auf 40 Jahre Frauenhausarbeit 
zurückblicken und dieses Jubiläum gebührend feiern. 

Als 1983 in Kempten erstmals eine Zufluchtsstätte für von häuslicher Gewalt 
betroffenen und bedrohten Frauen und Kinder angeboten werden konnte, hätte sich 
niemand ein solches Jubiläum vorstellen können. In so weiter Zukunft sollte sich das 
Thema häusliche Gewalt doch wohl erledigt haben. Das zumindest war damals die 
Hoffnung der Gründungsfrauen. 

Aber nicht jeder Wunsch geht in Erfüllung und so hat sich gezeigt, dass all die Jahre 
die Notwendigkeit, Frauen und Kindern einen geschützten Raum zu bieten, gegeben 
war und auch weiterhin besteht. Trotz dieser unerfreulichen Tatsache haben wir 
entschieden, das Positive zu sehen, stolz auf die geleistete Arbeit zu sein und vier 
Jahrzehnte zu feiern. 

Ein breites Band von besonderen Veranstaltungen zog sich durch das Jahr 2023. Im 
Frühjahr startet eine große Gruppe von Mitarbeiterinnen und Vereinsfrauen beim 
Benefizlauf der BSG. Dies wurde von der BSG mit einer großzügigen Spende an unser 
Haus gekrönt. Im Sommer konnten wir ein großes Publikum mit unserer Ausstellung 
Gewalt-LOSwerden im Forum Allgäu für das Thema häusliche Gewalt sensibilisieren. 
Der Fachtag an der Hochschule Kempten zum Thema „Hinschauen & Handeln - 
Fachtag gegen geschlechtsspezifische Gewalt“ erreichte sowohl eine umfangreiche 
Öffentlichkeit als auch Fachpublikum. 

Für die abschließenden Jubiläumsfeier stellte uns das AÜW die schöne Stadtsäge zur 
Verfügung. Zusammen mit WegbegleiterInnen, UnterstützerInnen und 
NetzwerkpartnerInnen durften wir einen berührenden Nachmittag verbringen mit der 
Slamerin Agnes Maier und den Musikerinnen des Duos Klezmotions. 

Dieses Jahr wird uns lange in Erinnerung bleiben. Den engagierten Mitarbeiterinnen 
und Vereinsfrauen gibt es Kraft und Ansporn, um weiterhin die anspruchsvollen 
Aufgaben zu erfüllen. 

Für das kommende Jahr haben wir uns ein neues Ziel gesetzt: Wir werden in ein 
neues Second-Stage Projekt einsteigen. Mit einer externen Wohnung und mehr 
Stellenanteilen wollen wir dem immer größer werdenden Wohnungsproblem 
begegnen und neue Wege gehen, um Frauen bei der Vermittlung in neue 
Wohnräume und mit einer effektiven Nachbetreuung zu unterstützen. Damit 
erwarten wir zusätzlich eine Entlastung für das Team. 

Ohne die Unterstützung der Stadt Kempten, des Landratsamtes Oberallgäu, des 
Landes Bayern und der vielen SpenderInnen wäre unsere Aufgabe nicht zu 
bewältigen. Ihnen gilt daher mein großer Dank, wie auch allen 
NetzwerkpartnerInnen, die uns zur Seite stehen. 

 
 
Theresia Wildegger 
Vorsitzende des Vereins Frauen helfen Frauen e.V. 
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Das Frauenhaus im Überblick 2023 

Zur Situation im Frauenhaus Kempten 

Rahmenbedingungen 

Das Frauenhaus Kempten bietet Frauen und ihren Kindern Schutz vor häuslicher Gewalt, 
vorübergehend sicheren Wohnraum, Unterstützung und Beratung. Die Sicherheitsmaßnahmen 
umfassen dabei die anonyme Adresse, Sicherheitsregeln, die Umzäunung des Geländes, die 
Sicherheitsberatung durch die Polizei und engen Kontakt zur Polizeidienststelle. 

Das Leben der Frauen und Kinder gestaltet sich als Wohngemeinschaft. In drei separaten 
Wohnungen haben wir seit diesem Jahr Platz für acht Frauen und ihre Kinder. Dabei teilen sich 
zwei bis drei Frauen eine Wohnung. Jede Frau hat ein eigenes Zimmer und pro Wohnung teilen 
sich die Frauen und Kinder ein Badezimmer und eine Wohn-/Essküche. Des Weiteren gibt es im 
Dachgeschoss einen großen Kinderbereich und im Keller Haushaltsräume mit je zwei 
Waschmaschinen und Trocknern sowie einem Wirtschaftswaschbecken. 2023 wurde unser 
Garten umgestaltet und sicherheitstechnisch aufgewertet. In unserem großen, umzäunten 
Garten stehen nun altersgerechte Spielgeräte für die Kinder und gemütliche Sitzmöglichkeiten 
für die Frauen zur Verfügung. Für mehr Sicherheit ist das Frauenhaus seit 2020 mit einem Chip-
Schlüsselsystem ausgestattet. Somit ist es möglich, bei Verlust eines Chips, diesen aus dem 
System zu löschen. Das tägliche Zusammenleben der Frauen und Kinder wird selbstständig 
gestaltet und in zweiwöchigen, verbindlichen Haustreffen organisiert.  

Durch die Aufteilung in drei separate Wohnungen können wir den unterschiedlichen 
Lebensformen, individuellen Problemlagen und kulturellen Hintergründen besser gerecht 
werden und eine Entzerrung gewährleisten. Wir können darüber hinaus besonderen Zielgruppen 
adäquaten Wohnraum anbieten. So verfügen wir über ein großes Familienzimmer für Frauen 
mit mehreren Kindern, in welchem sie ihren Alltag angenehmer gestalten können. Darüber 
hinaus lässt sich eine der drei Wohnungen vom Haupthaus abtrennen und ist dann über einen 
separaten Eingang erreichbar. Das ermöglicht uns die Aufnahme von Frauen mit älteren Söhnen 
und den gleichzeitigen Schutz der Bedürfnisse anderer Bewohnerinnen, welche traumatisch- 
und kulturbedingt sensibel auf ältere Söhne reagieren können.  

Seit März 2022 stehen den Mitarbeiterinnen durch den Ausbau des Dachbodens drei neue 
Büroräume und eine Teeküche zur Verfügung. Diese neugeschaffenen Arbeitsräume haben uns 
die Arbeit enorm erleichtert und bieten vor allem in der fachlichen Arbeit mit den Frauen neue 
Möglichkeiten. Wir können den Frauen nun sowohl den nötigen Raum als auch die angemessene 
Zeit anbieten, um ihre Belange in ruhiger Atmosphäre anzugehen. 

Im Verlauf des Jahres 2023 erwies sich unser ehemaliges Büro, das wir zu einem 
Multifunktionsraum umgestaltet haben, als äußerst vielseitig und nützlich. Neben 
kunsttherapeutischen Angeboten finden hier auch Geburtstagsfeiern und Abschiede statt. 
Darüber hinaus nutzen wir den Raum regelmäßig für Haustreffen und Besprechungen im 
größeren Rahmen. Es freut uns besonders, dass auch Frauen und Kinder den Raum 
eigenständig für Lernaktivitäten, Hausaufgaben, Lesen und Sport nutzen.  

Im Jahr 2023 konnten wir unsere regelmäßigen internen und externen Angebote erfolgreich 
verstetigen. Insbesondere durch die regelmäßigen Angebote im Kinderbereich eröffnen sich für 
die Mütter Zeitfenster, die auch regelmäßigere Gespräche mit der Bezugsbetreuerin 
ermöglichen. Diese vertieften Gespräche tragen dazu bei, eine stärkere Verbindung zwischen 
den Frauen und den Mitarbeiterinnen im Frauenbereich aufzubauen und fördern einen 
intensiveren Austausch über individuelle Anliegen und Herausforderungen.  
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Sowohl unser monatliches Frauenfrühstück als auch das alle zwei Wochen stattfindende 
kunsttherapeutische Angebot, das wir in Zusammenarbeit mit einer externen Kunsttherapeutin 
durchführen, tragen zur Förderung der Zufriedenheit und des Wohlbefindens der Frauen bei. 

Der Wohnungsmarkt stellt weiterhin eine große Herausforderung dar, was zu einer geringen 
Fluktuation in der Belegung unseres Hauses führt. Im Jahr 2023 hatten wir zahlreiche 
Aufnahmeanfragen (87), konnten jedoch nur 25 Frauen aufnehmen. Aus unserem 
Einzugsgebiet konnten wir 19 Frauen keinen Schutzraum bieten, haben aber in ein oder 
mehreren Beratungsgesprächen Alternativen mit den Frauen erarbeiten können. Wir bieten 
diesen Frauen Unterstützung und Beratung außerhalb des Frauenhauses an und bemühen uns, 
z.B. Plätze in anderen Frauenhäusern für sie zu organisieren. Dies gestaltet sich oft als sehr 
zeitaufwändig, da viele Frauenhäuser in Bayern auch mit Platzproblemen zu kämpfen haben. 
Es ist für uns Mitarbeiterinnen immer wieder belastend, wenn wir Frauen keinen angemessenen 
Schutz bieten können, da wir wissen, wie mutig es ist, Hilfe zu suchen, und wie entmutigend 
es sein kann, keine Lösung zu finden. Das Ausharren in Gewaltbeziehungen führt zu erheblicher 
psychischer Belastung und birgt das Risiko einer eskalierenden Gewalt, die lebensbedrohlich für 
die Betroffenen und ihre Kinder sein kann. Gleichzeitig ist es für Frauen, die aufgrund fehlender 
Wohnmöglichkeiten längere Zeit bei uns leben müssen, frustrierend und behindert den Prozess 
der Verarbeitung ihrer Erfahrungen sowie einen Neuanfang. 

Das Jubiläumsjahr war geprägt von der Organisation und Durchführung einer großen Bandbreite 
von Veranstaltungen. Nachdem die Fachberatungsstelle Frauennotruf ebenfalls ihr 30-jähriges 
Bestehen feierte, begannen wir bereits Anfang des Jahres in Kooperation mit dem Frauennotruf 
und der Gleichstellungsbeauftragten der Stadt Kempten die Planung einer Jubiläumsfestschrift 
mit verschieden Programmpunkten beider Organisationen. 

Unsere Veranstaltungsreihe begann mit dem Benefizlauf der BSG-Allgäu im Rahmen des 
Stadtlaufes Kempten. Wir erstellten Werbematerial und verteilten dieses über unsere diversen 
Informationskanäle, um möglichst viele Menschen zum Mitlaufen zu motivieren. Die erlaufene 
Spendensumme anlässlich unseres Jubiläums war eine große Unterstützung. Im Juni 
präsentierten wir die Ausstellung "Gewalt LOSwerden" des Bayerischen Staatsministeriums im 
Forum Allgäu. Sie erreichte ein breites Publikum und die Nachfrage nach dem begleitenden 
Informationsmaterial war außerordentlich hoch. Auch die Zusammenarbeit und das 
Engagement der Centermanagerin des Forum Allgäu öffnete uns viele Türen und war ein klares 
Signal für den Support unserer Arbeit. Im Juli fand unser Fachtag als Kooperationsveranstaltung 
mit dem Frauennotruf zum Thema „Hinschauen und Handeln – Fachtag gegen 
geschlechtsspezifische Gewalt“ an der Hochschule Kempten statt. Wir konnten hiermit sowohl 
Fachpublikum als auch interessierte BürgerInnen erreichen und erhielten durchweg positives 
Feedback mit vielen Anfragen zu den Vortragsunterlagen. Schließlich begingen wir im 
September in einem festlichen Rahmen unsere Jubiläumsfeier in der Stadtsäge. Flankierend zu 
all diesen Veranstaltungen verteilten wir mehrmals die von uns gestalteten Bäckertüten mit dem 
Motto „Gewalt kommt uns nicht in die Tüte“ in verschiedenen Bäckereien in Kempten und im 
Oberallgäu. Die Resonanz auf diese Aktion war ebenfalls sehr positiv, sowohl bei den Bäckereien 
als auch bei den KundInnen.  

Unser Ziel bei diesen Veranstaltungen war es, die Öffentlichkeit für häusliche Gewalt zu 
sensibilisieren und das Angebot des Frauenhauses bekannt zu machen. Trotz unserer 
langjährigen Arbeit sind wir leider noch immer unverzichtbar. Es hat sich viel verändert in den 
letzten 40 Jahren. Vieles ist für Betroffene besser geworden, dennoch tragen immer noch 
Frauen die größte Last und Verantwortung, wenn es um die Unterbrechung der häuslichen 
Gewalt geht.  
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Belegung und Aufenthaltsdauer  

2023 haben 30 Frauen im Frauenhaus gewohnt, was ein deutlicher Zuwachs im Vergleich zu 
den letzten beiden Jahren ist. (2022: 16 und 2021: 23). Die Übernachtungszahlen lagen bei 
2390 Übernachtungen und damit ähnlich hoch wie in den Vorjahren (2022: 2449 und 2021: 
2017). Dies zeichnet die hohe Belegungsdichte ab. 

Mit einer fast 82%igen Auslastung waren wir 2023 nahezu durchgängig belegt. Obwohl wir eine 
schwierige Frau mit drei Kindern bei uns hatten, die zeitweise eine gesamte Wohnung belegt 
haben, da ein Zusammenleben mit anderen Frauen und Kindern aufgrund großer sozialer 
Probleme nicht zumutbar war. 

Fünf Frauen und sieben Kinder lebten bereits im Vorjahr bei uns. Von ihnen konnten eine Frau 
mit vier Kindern und zwei kinderlose Frauen innerhalb des ersten Quartals in eine eigene 
Wohnung umziehen. Sie haben damit zwischen elf und 15 Monate bei uns gelebt, bis sie eine 
eigene Wohnung finden konnten. Drei Frauen haben länger als zwölf Monate bei uns gelebt 
und weitere drei Frauen waren zwischen acht und elf Monate da. Diese anhaltend langen 
Aufenthalte führen regelmäßig zu Frustration und Konflikten. 

Sechs Frauen und acht Kinder hatten Aufenthalte von bis zu zwei Wochen. Acht Frauen und 
neun Kinder blieben bis zu 70 Tage im Frauenhaus.  

Diese kürzeren Aufenthalte erfordern in der Regel trotzdem eine intensive Betreuung und 
nehmen viel Zeit in Anspruch, da besonders in den ersten Tagen und Wochen, der Bedarf an 
Unterstützung und Klärung am größten ist. 

Die durchschnittliche Aufenthaltsdauer der Frauen lag bei 80 Tagen (2022: 153 Tage, 2021: 87 
Tage). Die anhaltend lange Aufenthaltsdauer ist größtenteils auf die steigende Wohnungsnot 
und -knappheit zurückzuführen. Gerade für Migrantinnen mit (mehreren) Kindern ist es 
besonders schwer, passenden und vor allem bezahlbaren Wohnraum zu finden.  

Die Belegung der Kinder lag bei 108% (2022: 120%, 2021: 97%) mit einer durchschnittlichen 
Aufenthaltsdauer von 96 Tagen (2022: 178 Tage, 2021: 98 Tage). Dies zeigt, dass Frauen mit 
Kindern im Durchschnitt nochmal länger brauchen, bis sie eine Wohnung finden.  

 

Wohin nach dem Frauenhaus? 

Von den 22 Frauen, die im Verlauf des Jahres 2023 ausgezogen sind, haben sieben Frauen 
(31,8%) eine neue Wohnung gefunden. Vier Frauen konnten zurück in die Ehewohnung. 
Hiervon zweimal nach einer gerichtlichen Zuweisung der Wohnung und in zwei weiteren Fällen, 
nachdem der Mann freiwillig ausgezogen ist. Zwei Frauen konnten zu Verwandten ziehen, drei 
weitere Frauen sind in andere Frauenhäuser und eine Frau in eine andere Einrichtung vermittelt 
worden. Fünf Frauen entschieden sich dafür, in ihre gewaltgeprägten Beziehungen 
zurückzukehren. Ein Teil davon kehrte unter unzureichenden Sicherheitsvorkehrungen zurück, 
d.h.  ohne gemeinsame Beratungsgespräche oder geschaffene Sicherheitsmaßnahmen. Andere 
hingegen kehrten zurück, nachdem angemessene Rahmenbedingungen und Absprachen 
gefunden wurden. Acht Frauen und zehn Kinder waren über den Jahreswechsel noch im Haus.  

Der Mangel an erschwinglichem Wohnraum hat einen starken Einfluss auf unsere Arbeit. Die 
durchschnittlich lange Verweildauer belastet die Frauen, da sie keine Perspektive sehen und in 
einer Warteposition verharren müssen. Eine Wohnung ist entscheidend für Aspekte, wie die 
Schul- und Kindergartenwahl für ihre Kinder. Wobei Kindergartenplätze immer schwer zu 
bekommen sind. Ohne Kinderbetreuung ist eine eigenständige Planung der Frauen, 
einschließlich Bildungs- und Arbeitsmöglichkeiten, unmöglich. Auch die therapeutische 
Verarbeitung von Gewalterfahrungen erfordert eine sichere Lebenssituation.  
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Doch bei Aufenthalten von mehr als acht Monaten im Schnitt verzögert sich dieser Prozess 
erheblich, was bei den Frauen das Gefühl einer falschen Entscheidung verstärkt. 

Längere Aufenthalte im Frauenhaus werden als einschränkend empfunden. Sozialkontakte sind 
begrenzt, da Besuche im Haus nicht möglich sind und Kinder zu Terminen und Verabredungen 
mitgenommen werden müssen. Insbesondere Frauen mit Migrationshintergrund, die endlich ein 
eigenständiges Leben beginnen wollen, werden entmutigt, wenn sie keine Aussicht auf eine 
eigene Wohnung haben. Zweifel an ihren Fähigkeiten und die Angst, dass die Prophezeiungen 
ihrer Partner eintreten könnten, nehmen zu. 

 

Die Verursacher von Gewalt 

Fast alle Frauen, die 2023 im Frauenhaus Kempten Schutz und Unterstützung gesucht haben, 
sind auf Grund von Gewalt ihrer Ehemänner (70%) oder ihrer Lebensgefährten (20%) zu uns 
gekommen. Bei drei Frauen ging die Gewalt von nahen Familienmitgliedern aus. 

 

Altersstruktur 

Zwei Frauen waren zwischen 18 und 20 Jahre alt und elf Frauen waren im Alter von 21 bis 30 
Jahre. Weitere elf Frauen gehörten der Altersgruppe von 31 bis 40 Jahren an. Fünf weitere 
waren zwischen 41 und 50 und eine Frau war zwischen 51 und 60 Jahre alt. In der 
Vergangenheit lag der Schwerpunkt des Alters im mittleren Lebensabschnitt, jedoch war der 
hohe Anteil junger Frauen in diesem Jahr auffällig. 

 

Frauen und Mütter 

Vierzehn Frauen kamen allein zu uns, während sechzehn Frauen mit ihren Kindern bei uns 
lebten. Unter ihnen hatten fünf Frauen jeweils ein Kind, sechs Frauen zwei Kinder, vier Frauen 
drei Kinder und eine Frau lebte mit ihren vier Kindern bei uns. 

 

Wohnsitz der Frauen und Kinder vor dem Frauenhausaufenthalt  

Neun Frauen und neun Kinder kamen aus der Stadt Kempten zu uns ins Frauenhaus. Aus dem 
Landkreis Oberallgäu waren es dreizehn Frauen und fünfzehn Kinder. Vier Frauen und vier 
Kinder stammten aus anderen Teilen von Schwaben, während weitere vier Frauen und fünf 
Kinder aus einem anderen Bundesland kamen. 

Die Frauen, die wir von entfernten Kommunen aufgenommen haben, hatten Verwandte oder 
andere enge Bezugspersonen hier im Allgäu. Aus unserer Sicht ergab dies einen sinnvollen 
Aufnahmegrund, da davon auszugehen war, dass die Frauen nach dem Auszug aus dem 
Frauenhaus vor Ort Unterstützung erwarten konnten.  

 

Migrationshintergrund, Aufenthaltstage und Verständigung 

Acht Frauen besaßen die deutsche Staatsangehörigkeit, während 22 Frauen eine andere 
Staatsangehörigkeit hatten. Sieben Frauen hatten keinen Migrationshintergrund und 23 Frauen 
waren entweder selbst oder ihre Eltern aus einem anderen Land nach Deutschland zugezogen. 
Insgesamt waren Frauen aus zwölf verschiedenen Nationalitäten bei uns vertreten. 

Mit den meisten Frauen (21) war eine Verständigung auf Deutsch oder Englisch, zumindest im 
Alltag möglich.  
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Für neun Frauen waren wir bei inhaltlich anspruchsvollen Themen auf Dolmetscherinnen 
angewiesen und bei weiteren fünf Frauen war eine Verständigung auch in Alltagsdingen nur 
mittels Dolmetscherinnen möglich. Das war nur angemessen zu leisten und zu finanzieren, da 
seit 2016 eine Finanzierung der Dolmetscherkosten durch das bayerische Staatsministerium 
gesichert ist. Besonders hilfreich im Alltag ist dabei der unkomplizierte, telefonische 
Dolmetscherdienst durch LingaTel.  

Viele unterschiedliche Sprachen und Kulturen erfordern im täglichen Leben mehr Zeit und 
Geduld, um Situationen klären oder Konflikte lösen zu können. Die inhaltliche Arbeit mit den 
Frauen nimmt viel mehr Zeit in Anspruch und erfordert von allen Seiten viel Konzentration.  

 

Beratungs- und Unterstützungsangebote für die Frauen 

Beratung und Begleitung im Frauenhaus 

Im Frauenhaus werden Frauen während ihres Aufenthaltes durch regelmäßige Gespräche 
unterstützt. Dies beginnt mit einem umfassenden Aufnahmegespräch, in dem die Frauen die 
Möglichkeit haben, ihre Situation mit all ihren Ängsten und Hoffnungen ausführlich zu 
besprechen. Auf dieser Grundlage werden sie über ihre rechtlichen und praktischen Optionen 
informiert, um ihren Handlungsspielraum einschätzen zu können und innerhalb der verfügbaren 
Hilfsmöglichkeiten Lösungen für sich zu finden. Neben der psychosozialen Betreuung steht auch 
die Sicherung des Lebensunterhalts, sowie die Kenntnis über familien-, schutz- und 
strafrechtliche Möglichkeiten im Fokus. Das Management des täglichen Lebens und die 
Verantwortung für Planungen, wie Anmeldungen an verschiedenen Stellen und die Beantragung 
unterschiedlichster Bedarfe nehmen einen großen Raum ein. 

Zusätzlich zu den Beratungsangeboten werden Begleitungen zu Ämtern und Behörden, zu 
RechtsanwältInnen, zu Gerichtsterminen, bei Wohnungsbewerbungen und anderen Terminen, 
die für unsere Frauen mit Ängsten oder Unbehagen verbunden sind, dringend benötigt und als 
entlastend empfunden. Im Jahr 2023 haben wir Bewohnerinnen bei insgesamt 213 Terminen 
unterstützend begleitet. Dieser hohe Bedarf an Begleitungen hängt einmal mit vorhandenen 
Sprachbarrieren und Unsicherheiten der Frauen zusammen, aber auch mit dem gewachsenen 
(zeitlichen) Druck, mit dem wir alle konfrontiert sind. Frauen mit seelischen Belastungen bzw. 
traumatischen Erlebnissen sind schnell entmutigt, wenn sie bei solchen Terminen mit wenig 
Einfühlungsvermögen behandelt werden.  

 

Nachgehende Beratung 

Die fortlaufende Unterstützung ehemaliger Bewohnerinnen war im Jahr 2023 noch intensiver 
als die Vorjahre. Es wurden 209 (2022: 101, 2021: 119) telefonische Beratungsgespräche zu 
verschiedenen Themen geführt, sowie 153 (2022: 83, 2021: 119) persönliche Termine 
ermöglicht, die neben Beratungsgesprächen auch Begleitungen zu Ämtern, Behörden, 
Rechtsanwältinnen und anderen Einrichtungen umfassten. Einige dieser Termine waren sehr 
zeitintensiv und erforderten auch immer wieder die Unterstützung von Dolmetscherinnen. 

Ein beträchtlicher Anteil der ehemaligen Bewohnerinnen sucht weiterhin regelmäßig Kontakt zu 
uns, um Rat und Unterstützung zu verschiedenen Anliegen zu erhalten. Es liegt uns am Herzen, 
sie so weit wie möglich zu begleiten und sie dadurch in ihrer Selbstständigkeit zu stärken. 
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Telefonberatung 

Das Büro des Frauenhauses ist in der Regel von Montag bis Freitag von 9:00 bis 17:00 Uhr bzw. 
freitags bis 16:00 Uhr besetzt. Während dieser Zeit wurden insgesamt 548 Anrufe von 
hilfesuchenden Frauen oder unterstützenden Personen registriert. Von diesen Kontakten waren 
414 Anrufe Informationsanfragen zu verschiedensten Themen. In 134 Gesprächen fand 
intensive fachliche Beratung statt, entsprechend dem Bedarf der Anruferinnen. 

Wir haben wieder einen spürbaren Anstieg an Anfragen festgestellt, wodurch sowohl die Anzahl 
der Beratungen als auch deren Dauer zugenommen hat. Besonders herausfordernd ist es, wenn 
Frauen eine Aufnahme ins Frauenhaus wünschen, jedoch aus Platzmangel abgewiesen werden 
müssen. In solchen Fällen bemühen wir uns intensiv, gemeinsam mit den Betroffenen nach 
alternativen Lösungen zu suchen. Das kann eine fortlaufende ambulante Beratung über einen 
längeren Zeitraum oder die Vermittlung in ein anderes Frauenhaus sein. Leider mussten wir 
wiederholt erfahren, dass selbst in unserer näheren Umgebung keine freien Plätze verfügbar 
waren. 

 

Rund-um-die-Uhr-Erreichbarkeit 

Außerhalb der Bürozeiten weist der Anrufbeantworter auf die Mobiltelefonnummer einer 
ehrenamtlichen Mitarbeiterin hin, welche die Beratung und Aufnahme in Notfällen übernimmt. 
Diese Aufgabe teilen sich die Frauen des Trägervereins seit diesem Jahr mit einer Gruppe von 
Studentinnen. Neben der nächtlichen Bereitschaftszeit unter der Woche, kommen ganztägig die 
Wochenenden und Feiertage dazu. Etwa 6700 Stunden ehrenamtlich geleisteter 
Bereitschaftsdienst sind Voraussetzung für eine funktionierende Rufbereitschaft. Aktuell haben 
wir dreizehn aktive Vereinsfrauen, trotzdem haben wir zunehmend Kapazitätsprobleme, da nicht 
mehr alle Vereinsfrauen nächtliche Bereitschaftsdienste übernehmen können. In diesem Jahr 
haben wir erfolgreich begonnen, Studentinnen ohne Mitgliedschaft im Verein für die 
Rufbereitschaft zu gewinnen und sie entsprechend zu schulen. Sie leisten diese Aufgabe 
ehrenamtlich und erhalten dafür eine kleine Aufwandentschädigung. Diese Maßnahme 
ermöglicht es uns, unsere Kapazitäten zu erweitern und sicherzustellen, dass wir auch 
außerhalb der regulären Arbeitszeiten eine angemessene Betreuung gewährleisten können. Für 
die Studentinnen stellt dies eine Gelegenheit dar, sich zeitweise ehrenamtlich zu engagieren 
und parallel zum Studium praktische Erfahrungen in einem sozialarbeiterischen Arbeitsumfeld 
zu sammeln, wodurch sie ihr Wissen erweitern können. In der ersten Zeit ihrer 
Bereitschaftsdienste werden sie durch Hintergrunddienste der erfahrenden Ehrenamtlichen des 
Trägervereins unterstützt, bis sie ausreichend Sicherheit im Umgang mit der Rufbereitschaft 
haben.  

Während der Bereitschaftszeit gingen insgesamt 22 Anrufe ein, wovon 18 Anrufe 
Aufnahmeanfragen darstellten. Unter diesen Anrufen waren 14 kürzere Informationsanfragen 
und acht Beratungsgespräche, bei denen die ehrenamtlichen Mitarbeiterinnen verschiedene 
Handlungsoptionen aufzeigten und den Frauen vor allem zuhörten. Fünf Aufnahmen wurden 
von einer ehrenamtlichen Mitarbeiterin außerhalb der regulären Bürozeiten durchgeführt. 
Zusätzlich unterstützten uns unsere ehrenamtlichen Frauen durch die Übernahme von 
Einkaufsfahrten oder dem Angebot von Sprachkursen im Haus. 
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Aufnahmeanfragen  

Im Jahr 2023 gingen 87 Aufnahmeanfragen (2022: 115) ein, davon 67 während der Bürozeiten. 
Insgesamt kam es zu 25 Aufnahmen, fünf davon im Bereitschaftsdienst. 

Insgesamt wurden 62 Frauen, die um Aufnahme im Frauenhaus baten, abgewiesen. In 38 Fällen 
war dies aufgrund einer Vollbelegung des Hauses nicht möglich. Von diesen Anfragen kamen 
28 aus unserem Einzugsgebiet, während 34 Anfragen von weiter entfernten Regionen 
stammten. Inhaltliche Gründe führten dazu, dass wir 24 Anfragen ablehnen mussten, wovon 
14 aufgrund anderer Problemstellungen als Beziehungsgewalt oder zusätzlicher akuter 
Probleme, wie psychische oder Suchterkrankungen erfolgten. Bei zehn Frauen lag kein direkter 
Bezug zu Kempten vor oder es erschien sinnvoll, zunächst eine rechtliche Abklärung am 
jeweiligen Aufenthaltsort abzuwarten. 

In 30 Fällen ergab sich bei den Aufnahmeanfragen ein anderes Beratungsergebnis oder es 
wurden alternative Lösungen gefunden. Während ausführlicher Beratungsgespräche zeigt sich 
gelegentlich, dass die Flucht in ein Frauenhaus möglicherweise nicht die beste Option für die 
betroffene Frau ist. Oft entsteht der Wunsch, in ein Frauenhaus zu flüchten aus einem starken 
Gefühl der Hilflosigkeit und Angst heraus, was wiederum häufig auf einem erheblichen 
Informationsdefizit über die rechtliche Situation beruht. Viele Frauen sind sich nicht bewusst, 
welche Möglichkeiten das Gewaltschutzgesetz bietet. Im Zuge der Beratung ergeben sich oft 
alternative Optionen, wie beispielsweise die Möglichkeit der Wegweisung des Täters, über die 
einige Frauen zunächst nachdenken möchten. Es kommt auch vor, dass Frauen sich dazu 
entschließen, in der akuten Situation vorübergehend zu Freundinnen, Freunden oder 
Verwandten zu gehen. 

Besonders bei Frauen, die aus großer Entfernung anrufen und mit ihren Kindern kommen 
möchten, wird darauf hingewiesen, dass ein Weggehen ohne Klärung des Aufenthalts-
bestimmungsrechts ein rechtliches Risiko darstellt. Insbesondere wenn keine unmittelbare 
Gefährdung für Frau und Kinder besteht, kann dies negativ ausgelegt werden. In solchen Fällen 
empfehlen wir stets, zunächst ein Frauenhaus in der Nähe aufzusuchen und rechtliche Beratung 
in Anspruch zu nehmen. Gleichzeitig sind viele Frauen verunsichert, wenn sie hören, wie 
schwierig der Wohnmarkt ist, wie langwierig es sein kann eine bezahlbare Wohnung zu finden 
oder, dass es keine Aussicht auf einen Kinderbetreuungsplatz gibt.  

 

Externe Beratungsstelle 

Der Verein "Frauen helfen Frauen e.V." betreibt neben dem Frauenhaus ein externes 
Beratungsbüro in der Gerberstraße 5. Dort werden Beratungen für von Gewalt betroffene 
Frauen angeboten, die sich entweder selbst im Frauenhaus melden oder über die Polizei an die 
Beratungsstelle KIM vermittelt werden. Im Verlauf des Jahres 2023 haben wir als Frauenhaus 
insgesamt 96 persönliche Beratungen oder Begleitungen durchgeführt, wovon 45 mit 
Unterstützung von Dolmetscherinnen oder des telefonischen Dolmetscherdienstes LingaTel 
stattfanden. Die Schwerpunkte der Beratungen umfassten hauptsächlich akute 
Gewaltsituationen, sowie die Suche nach Lösungsmöglichkeiten oder die Vorbereitung einer 
Aufnahme ins Frauenhaus. Darüber hinaus unterstützten wir bei der Antragstellung bei Ämtern 
und Behörden, bei der Vorbereitung von Gewaltschutzanträgen und vermittelten in weitere 
Hilfsangebote innerhalb des Unterstützungsnetzwerks. 
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Arbeit mit Kindern und Müttern im Frauenhaus 

Anzahl und Altersstruktur der Kinder und Jugendlichen 

Im Laufe des Jahres 2023 lebten insgesamt 33 Kinder (18 Mädchen und 15 Jungen) im 
Frauenhaus Kempten (2022: 20 Kinder).  

Vier Kinder waren unter einem Jahr alt, sieben waren im Altersspektrum von ein bis zwei Jahren. 
Damit lag mit elf Kindern der Anteil der unter Dreijährigen bei 33% (2022: 40%). Im 
Kindergartenalter (drei bis fünf Jahre) waren 2023 insgesamt acht Kinder (24%) (2022: 20%).  

Die Gruppe der 6- 13-jährigen Schulkinder war dieses Jahr mit 13 Kindern vertreten, was 39% 
entsprach (2022: 40%). 2023 lebte auch ein Kind über 12 Jahren bei uns im Haus, was zuletzt 
2019 der Fall war.  

 

Gewalterfahrungen 

Neun (27%) der 2023 im Frauenhaus lebenden Mädchen und Jungen hatten in der 
Vergangenheit selbst körperliche Gewalt durch den Vater/Stiefvater erfahren (2022: 25%). 
Diese Gewalt erfolgte vor allem in Form von Schlägen. So erzählten beispielsweise zwei Kinder 
von Schlägen mit einer Fliegenklatsche und einer dünnen Rute, wenn sie sich nicht an die 
Regeln des Vaters gehalten hatten. Ein Säugling hatte durch die Gewalt des Vaters eine 
Knochenfraktur erlitten und ein Kleinkind Blutergüsse, sowie eine Augenverletzung. Eine Mutter 
erzählte von rigiden Erziehungsmethoden wie z.B. kalten Duschen, zu denen ihr Lebensgefährte 
ihren Sohn immer wieder zwang und welche dieser dann selbst beaufsichtigte.  

Von 23 Kindern (69,7%) wissen wir, dass sie verschiedenste Formen psychischer Gewalt erlebt 
haben (2022: 85%). Sie wurden z.B. mit einem Messer bedroht, eingesperrt und angeschrien. 
Sie wurden bedroht, wenn sie etwas nicht richtig gemacht hatten, ihnen wurde Essen 
vorenthalten, sowie verlangt, dass sie über lange Zeiten ruhig sein sollten. Ein 10jähriges 
Mädchen erzählte uns beim Aufnahmegespräch: „Papa trinkt viel Alkohol und wird dann böse.“  
Eine Mutter erzählte von Schlafstörungen ihres Sohnes, nachdem der Stiefvater ihm gedroht 
hatte, eines nachts mit einem Baseballschläger an seinem Bett zu stehen. Außerdem wurde von 
zahlreichen Beleidigungen berichtet. So fielen Sätze wie z.B. „Sei ruhig du Bastard!“, mit 
welchen selbst Kleinkinder konfrontiert wurden.  

Das Erleben physischer oder psychischer Gewalt, gerade innerhalb der Familie, hat gravierende 
Folgen für die betroffenen Mädchen und Jungen. Die kognitive, emotionale und soziale 
Entwicklung der Kinder kann erheblich beeinträchtigt werden und je nach Intensität und 
Häufigkeit können solche Erlebnisse zu verschiedenen Verhaltensauffälligkeiten, sowie zu 
Traumatisierungen führen. 

Bei zehn der 33 Kinder (30%) wurde von keiner direkten Gewalt gegen sie selbst berichtet 
(2022: 15%). 

Allerdings wurden, wie auch im Vorjahr, alle Kinder, die 2023 im Frauenhaus lebten, ZeugInnen 
an der Gewalt gegen ihre Mütter. Sie waren anwesend, während ihre Mütter geschlagen, 
gewürgt und getreten wurden. Mütter berichteten, dass ihre Kinder dabei waren, als sie 
bespuckt und an den Haaren gezogen wurden und der Vater Gegenstände durch die Wohnung 
warf. Zwei Kinder erzählten uns, wie der Vater das Handy der Mutter auf deren Kopf 
kaputtschlug und die Mutter nach einem anderen Gewaltvorfall über Tage nicht mehr richtig 
hören konnte. Mehrere Kinder berichteten von Morddrohungen gegenüber ihren Müttern, sowie 
Drohungen, den Müttern die Kinder wegzunehmen und sie ins Heimatland abzuschieben. Hier 
wird deutlich welch schlimme Erfahrungen die Kinder mitbringen und welche Ohnmachts- und 
Angstgefühle sie aushalten mussten.  
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Die wissenschaftliche Erkenntnis, dass auch das Miterleben von Gewalt an der Mutter ein 
massives Risiko für eine gesunde Entwicklung von Kindern darstellt, wird hier sehr plausibel. 
Erschreckend ist für uns immer wieder die Gewissheit, dass die Vorfälle, die uns im Frauenhaus 
erzählt werden, nur einen Bruchteil der Gewalterlebnisse der Mütter und Kinder darstellen.  

Gerade weil es für betroffene Frauen und deren Kinder oft sehr schwer ist, von der erlebten 
Gewalt zu sprechen, halten wir es für immens wichtig, dass Fachkräfte in Beratungsstellen, 
Jugendämtern und Gerichten zum Thema (mit)erlebte Gewalt gegen Kinder sensibilisiert und 
fortgebildet sind. Nur so sind sie in der Lage, mögliche Gewalterfahrungen zu erkennen, zu 
thematisieren, Schutzkonzepte zu installieren, sowie geeignete Hilfen anbieten zu können.  

 

Ankommen im Frauenhaus 

Die Aufnahme ins Frauenhaus bedeutet für die Jungen und Mädchen nicht selten erst einmal 
eine erneute Krisensituation. Oft kommen sie unvorbereitet und mit wenig Informationen 
darüber, was sie im Frauenhaus erwartet, zu uns ins Haus. Damit die Kinder sich nicht erneut 
hilflos und ohnmächtig fühlen, ist es uns ein wichtiges Anliegen, das Ankommen im Frauenhaus 
möglichst positiv und kindgerecht zu gestalten. 

Zuerst stellen wir uns den Kindern vor und zeigen ihnen den „Mädchen- und Jungenbereich“, 
das große Spielzimmer im Dachboden. Beim Erstkontakt, der je nach Alter aus einem Gespräch, 
einer Malsituation oder Spielaktion besteht, erklären wir den unsere Angebote und Regeln und 
sie bekommen Gelegenheit, von sich und ihren Erfahrungen zu erzählen, falls sie das möchten.  

 

Ziele und Methoden in der Arbeit mit Mädchen und Jungen 

Eines der wichtigsten Ziele in der Arbeit mit den Kindern im Frauenhaus ist die Entwicklung von 
emotionaler Sicherheit. Neben der Stabilisierung der Mütter sind hierfür neben den eigenen 
Ansprechpartnerinnen für die Kinder, ein eigenes Konzept und gut ausgestattete Spielräume 
wichtige Bausteine. Glücklicherweise stehen uns ein zum Spielzimmer ausgebauter großer 
Dachbereich, mit einem abgetrennten Kinderbüro und ein großer Garten zur Verfügung. Der 
Spielbereich selbst ist für Kinder und Mütter frei zugänglich. Im Kinderbüro können sie sich nur 
gemeinsam mit einer Mitarbeiterin aufhalten. Hier werden auch Bücher, Bastelmaterialien und 
Spielsachen aufbewahrt, die ausgeliehen werden können. Über die Jahre hat sich ein großer 
Fundus an Spielmaterialien angesammelt, auch zahlreiche Sachspenden ergänzen immer wieder 
unsere Ausstattung. Die Kinder sind regelmäßig sehr begeistert von unseren Räumen, die für 
sie gestaltet und eingerichtet sind. 

Die konkrete Ausgestaltung der Arbeit orientierte sich auch 2023 wieder an den individuellen 
Bedürfnissen, den besonderen Situationen und auch dem Alter der Kinder. Regelmäßig 
wiederkehrende Bestandteile sind: 

▪ Aufnahmegespräche  
▪ Einzelspielstunden  
▪ Einzelgespräche 
▪ Inhaltliche Angebote mit präventivem Charakter  
▪ Spiel- und Freizeitangebote in der Gruppe  
▪ Ausflüge für Kinder und Mütter 
▪ Ferienfreizeit  
▪ Heilpädagogisches Reiten 
▪ Feste und Feiern  
▪ Begleitungen zu Terminen der Kinder 
▪ Kinderversammlungen 
▪ Vorbereitung des Auszuges und Abschiedsfest 
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Angebotspalette und Verlauf 

Zum Jahresanfang lebten sieben Kinder im Alter von eins bis neun Jahren mit ihren Müttern im 
Haus. Insgesamt hatten wir 2023 eine durchgehend hohe Belegung bei den Mädchen und 
Jungen, so dass in der Mehrzahl der Monate neun bis zehn Kinder gleichzeitig im Haus lebten. 
Dies stellte uns teils vor personelle Herausforderung, da fast alle Kinder einen hohen Bedarf 
hatten. Zudem gab es bei allen Schul- und Kindergartenkindern sehr viel Organisatorisches mit 
den Müttern zu regeln, was ebenfalls immer sehr zeitintensiv ist.  

Alle Mädchen und Jungen hatten großes Interesse an der Bandbreite unserer Angebote. Wir 
versuchten diesem mit vielfältigen Spiel- und Freizeitaktivitäten gerecht zu werden. Aufgrund 
der hohen Belegung fanden viele Spielangebote in größeren Gruppen statt, um alle Kinder 
miteinbeziehen zu können. Ende des Jahres veränderten wir unser Angebot so, dass es nun vier 
Abenden eine feste Spielzeit von 1,5 Stunden gibt, um dem Umstand Rechnung zu tragen, dass 
einige Kinder erst spät aus der Ganztagsbetreuung zurückkommen und nur so an einem 
regelmäßigen Angebot teilnehmen können. Auch Kinderbetreuung für Babys und Kleinkinder im 
Einzel- oder Kleingruppensetting boten wir immer wieder an. Bei Bedarf versuchten wir auch 
Hausaufgabenhilfe für einzelne Kinder anzubieten, dies war aus Kapazitätsgründen aber nur in 
kleinem Umfang möglich.  

Speziell während der Ferien konnten viele Ausflüge realisiert werden, an welchen die Mütter 
und Kinder gerne teilnahmen. So waren wir z.B. im Ravensburger Spieleland, im Zoo in 
Augsburg, im Lina Laune Land, in der Kletterhalle, im Waldseilgarten, am See und im Freibad 
beim Baden, im Museum, im Kino und auf zahlreichen Spielplätzen in und um Kempten. 

Anfang Juni fand wieder eine gemeinsame Ferienfreizeit für aktuelle und ehemalige 
Bewohnerinnen und deren Kinder statt. Wir freuen uns sehr, dass es uns seit 2022 wieder 
gelingt Mutter-Kind-Freizeiten anzubieten, da das gemeinsame Zusammensein in einem 
anderen, entspannten Rahmen eine Art von Erholung und Begegnung ermöglicht, die die Frauen 
und Kinder sonst nicht so häufig erleben können. Und nicht zuletzt erleben die Kinder dort eine 
Form von Gemeinschaft und Spaß über mehrere Tage, welche ein ganz wunderbares Erlebnis 
für sie darstellt.  

Auch 2023 zählten die Angebote der tiergestützten Pädagogik zu den Highlights bei den Jungen 
und Mädchen. Die Erzieherin auf dem Hof begleitet die Kinder sowohl im Umgang mit Pferden 
als auch mit ihrem Hund, sowie Katzen und Ziegen. Es gab dort viel Neues zu entdecken und 
es war schön mitzuerleben, wie sowohl Kinder als auch Mütter Ängste (speziell vor dem großen 
Hund) abbauen konnten und ihren Erfahrungshorizont erweiterten.  

Eine große Bereicherung auch für den Kinderbereich waren die beiden engagierten 
Praktikantinnen ab August dieses Jahres. Zum ersten Mal hatten wir zwei Praktikantinnen 
zeitgleich, was den Kindern durch zusätzliche Zeiten zum Spielen, malen, Vorlesen und weiteren 
Angeboten sehr zugute kam. Auch konnten dadurch in den Sommerferien mehr größere 
Ausflüge realisiert werden, deren Durchführung durch mehr Personal leichter umsetzbar wurde. 
Eine der Praktikantinnen entwickelte im Rahmen eines Studienprojektes einen 
Zahnputzworkshop für die Kinder im Haus, was angesichts der immer wieder gravierenden 
Probleme im Bereich der Zahngesundheit eine große Bereicherung war. Da sie dies mithilfe 
einer Handpuppe und Liedern sehr kindgerecht umsetzte, nahmen die Mädchen und Jungen 
äußerst vergnügt an diesem Angebot teil. Die erarbeiteten Unterlagen zum Workshop werden 
wir in der zukünftigen Arbeit weiter nutzen.  

Im August begannen zudem größere Umgestaltungsmaßnahmen in unserem Außengelände. 
Diese beinhalteten zunächst Erdarbeiten zur Anhebung des Geländes, wodurch die Benutzung 
des Gartens durch Mütter und Kinder nicht mehr möglich war. Leider zog sich diese Baustelle 
durch Lieferschwierigkeiten der neuen Spielgeräte bis in den November hinein. So konnte der 
Garten erst im Winter und das auch nur eingeschränkt wieder benutzt werden.  
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Umso mehr freuen wir uns nun auf viele schöne Stunden in unserem neu gestalteten Garten, 
wenn dieser im Jahr 2024 fertiggestellt wird. 

Auch das 2022 neu begonnene externe Angebot einer monatlichen Jungengruppe mit einem 
erfahrenen Pädagogen, konnte über das Jahr 2023 hinweg weitergeführt werden. Dadurch 
bieten wir den älteren Jungen, die im Frauenhaus leben oder gelebt haben, die Möglichkeit, an 
aufregenden Freizeitaktivitäten teilzunehmen, durch welche sie gestärkt werden und nicht 
zuletzt ein positives männliches Vorbild erleben. Gemeinsam waren sie in diesem Jahr unter 
anderem Klettern, Bogenschießen, Wandern und Feuermachen.  

Der Höhepunkt war im Sommer, eine gemeinsame Übernachtung im Tippi erleben zu können. 
Die Nacht war sehr kalt und abenteuerlich, doch die Jungs kamen stolz und glücklich zurück.  

Insgesamt boten wir den Mädchen und Jungen (ausgenommen der Ferienfreizeit) 275 
Gruppenspielstunden im Spielbereich und Garten, 58 Einzelspielstunden, 24 Mutter-Kind-
Unternehmungen und rund 30 Begleitungen von Müttern und Kindern zu Terminen an. Wir 
unternahmen 43 oft mehrstündige Ausflüge, welche besonders in den Ferien stattfanden. Dank 
der Spenden, die wir für Freizeitaktivitäten erhalten hatten, konnten wir Müttern und Kindern 
zahlreiche Unternehmungen ermöglichen, welche ihre eigenen finanziellen Kapazitäten 
überschritten hätten.  

Hierzu gehört auch das Heilpädagogische Reiten, welches auch 2023 wieder fester Bestandteil 
des Angebots für die Kinder war. In der Regel findet dies in den warmen Monaten einmal 
wöchentlich in kleinen Gruppen von zwei bis maximal vier Kindern ab dem Kindergartenalter 
statt. Es ist immer wieder berührend zu erleben, wie sehr sich die Kinder und Jugendlichen im 
Kontakt mit den Pferden öffnen, was sie sich zutrauen und wie sie es genießen, die Pferde zu 
pflegen, auf verschiedene Art und Weise in Kontakt mit ihnen zu treten und sie nicht zuletzt 
auch zu reiten.  

Abgesehen von dem Bedarf der Kinder nach Spielzeiten war es auch 2023 wichtig, Müttern die 
Wahrnehmung verschiedenster Termine (Ärztinnen und Ärzte, Jugendamt, Gericht, Umzug, 
Jobcenter etc.), sowie inhaltlicher Gespräche durch eine entsprechende Kinderbetreuung zu 
ermöglichen.  

Darüber hinaus fanden vorrangig mit Kindern ab dem Schulalter Gespräche über ihre Situation, 
ihre Bedürfnisse, Ängste und Wünsche statt. Auch Angebote zur Prävention sind wichtiger 
Bestandteil unserer Arbeit.  Themen, wie „Gefühle benennen“, „Nein-Sagen“, eigene und 
fremde Grenzen erkennen und wahren, besprechen wir oft mit Hilfe geeigneter Bilderbücher. 
Wir möchten dadurch Kinder, die selbst zahlreiche Grenzverletzungen erfahren haben, 
handlungsfähiger machen und sie gezielt stärken. Nach Bedarf begleiteten wir die Kinder in 
diesem Jahr auch wieder zu verschiedenen Terminen, unter anderem zu Jugendamt, 
Kinderhilfe, Verfahrensbeiständen oder Gericht.  

Zum Abschluss des Frauenhausaufenthaltes gibt es immer ein Abschiedsfest für Frauen und 
Kinder mit einem Fotoalbum von den gemeinsamen Unternehmungen, Abschiedsgeschenken 
und einem Abschiedsritual mit guten Wünschen. Mit den älteren Kindern wird die Zeit im Haus 
reflektiert und sie bekommen die Gelegenheit, Verbesserungsvorschläge einzubringen. Hierbei 
erklären wir die Möglichkeiten der Hilfe und Unterstützung nach dem Auszug und bieten den 
Kindern an, weiterhin Kontakt halten und sich bei Bedarf an uns wenden zu können. Insgesamt 
lebten zum Jahreswechsel noch zehn Kinder mit ihren Müttern im Frauenhaus.  
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Nachgehende Arbeit 

Die Arbeit mit ehemaligen Kindern und Müttern ist grundsätzlicher Bestandteil der Arbeit im 
Kinderbereich. 2023 fanden 81 Kontakte mit ehemaligen Kindern im und außerhalb des 
Frauenhauses statt. Diese waren mit einem großen Pensum an Personaleinsatz verbunden, 
wobei der Bedarf noch höher gewesen wäre. Durch die hohe Belegung im Haus musste die 
Nachbetreuung nachrangig behandelt werden. Wir versuchten dennoch immer wieder, 
ehemalige Kinder, v.a. in den Monaten nach deren Auszug in Spiel- und Ausflugsangebote mit 
einzubeziehen. Gerade für Kinder, die längere Zeit im Frauenhaus gewohnt haben, ist es sehr 
wichtig, dass der Kontakt nicht abrupt abricht, sondern dass sie die Gelegenheit haben, mit der 
Mitarbeiterin und den anderen Kindern zu spielen und einfach an die gemeinsame Zeit 
anknüpfen zu können. Durch diese nachgehenden Angebote fühlen sich die Mädchen und 
Jungen wahr- und ernstgenommen und erhalten auch eine niederschwellige Möglichkeit, mit 
den ihnen vertrauten Mitarbeiterinnen im Kontakt bleiben zu können.  

Arbeit mit Müttern 

Ein weiterer Arbeitsschwerpunkt der Mitarbeiterinnen im Mädchen- und Jungenbereich ist die 
Mütterarbeit. Diese ist von zentraler Bedeutung, da insbesondere über die Sensibilisierung, 
Stärkung und pädagogische Beratung der Mutter die Chance besteht, eine Sicherung des 
Kindeswohls auf Dauer zu erreichen. Wichtiger Bestandteil dieser Arbeit ist die Durchführung 
regelmäßiger Müttergespräche. Diese beinhalten Anamnese, Information zu Fragen der 
elterlichen Sorge und des Umgangsrechtes, sowie Beratung in Fragen der Erziehung und 
Entwicklung. Zudem thematisiert die Mitarbeiterin die Auswirkungen der Gewaltsituation auf die 
Kinder, sie bringt deren Wünsche und Bedürfnisse ein und bietet den Frauen pädagogische 
Beratung und praktische Unterstützung an.  

Weitere Aufgaben in der Mütterarbeit sind Hilfestellungen beim Wechsel von 
Betreuungseinrichtungen, sowie das Angebot der Begleitung zu Ämtern und der Unterstützung 
bei Antragstellungen, wie z.B. Kindergeld, Elterngeld, Unterhaltsvorschuss, sowie die Leistungen 
des Bildung- und Teilhabepaketes. Auch 2023 waren wieder viele Begleitungen zu Gesprächen 
in Schulen und Kindergärten nötig, da sich die Mütter diese aufgrund ihres 
Migrationshintergrundes und teilweise der fehlenden Deutschkenntnisse nicht allein zutrauten 
und eine fachliche Begleitung wichtig war. Erschwerend hinzu kam, dass 2023 zwei Mütter ohne 
jegliche Deutschkenntnisse zu uns kamen, was bedeutete, dass alle inhaltlichen Gespräche mit 
Dolmetscherinnen gemacht werden mussten, was sehr viel Zeit beanspruchte.  

Gerade für Kinder, die in einem Frauenhaus leben, sind Kindergartenplätze besonders wichtig. 
Sie geben Struktur, kindgerechte Betreuung, sowie Förderung auf verschiedenen Ebenen. Vor 
allem für Mädchen und Jungen mit Gewalterfahrungen führt dies zur Stabilisierung und stellt 
somit ein Resilienzfaktor dar. Auch für Mütter mit keinen/wenig Deutschkenntnissen ist eine 
funktionierende Kinderbetreuung von großer Bedeutung, da sie nur so einen Sprachkurs 
besuchen und somit an einer zügigen Integration arbeiten können. Die 
Kinderbetreuungssituation in Kempten ist nach wie vor nicht einfach und es ist sehr schwer, für 
ins Frauenhaus zugezogene Kindergarten- oder Krippenkinder, Plätze zu finden. Nach einigen 
Monaten Wartezeit ist uns dies im Jahr 2023 für insgesamt fünf Kinder gelungen. 

Auch der Bedarf der Mütter an Begleitungen zu Arzt- und Zahnarztbesuchen ihrer Kinder war 
2023 wieder sehr hoch. Insbesondere für Migrantinnen ist diese Unterstützung immer wieder 
notwendig und wichtig: Zum einen, um sprachliche Unsicherheiten abzubauen und zum 
anderen, um Basiskenntnisse über die Abläufe im deutschen Gesundheitssystem zu vermitteln. 

Im Rahmen der Mütterarbeit vermitteln wir Frauen auch immer wieder an andere Fachstellen 
weiter. 
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Hierbei helfen wir sowohl bei der Kontaktaufnahme als auch bei den notwendigen 
Antragstellungen. So haben wir Mütter unter anderem an die Koki Kempten, an die Kinderhilfe, 
die Caritas, die Diakonie, sowie an die Bezirkssozialdienste der Jugendämter vermittelt.  

Leider beschäftigten uns 2023 auch Defizite einzelner Mütter sehr, in deren Folge wir mit den 
zuständigen Jugendämtern zur Abklärung einer Kindeswohlgefährdung in Kontakt traten.  

Auch das Umgangsrecht der Väter spielt im Frauenhaus regelmäßig eine große Rolle. Nicht 
selten fordern gewalttätige Väter dieses sehr rasch ein, was bei Kindern und Müttern häufig 
große Ängste auslöst. Hier ist oft der „beaufsichtigte/begleitete“ Umgang bei einer 
Fachberatungsstelle die Form, auf welche die Familiengerichte zurückgreifen, um sowohl dem 
Recht des Vaters auf Umgang als auch dem der Kinder und Mütter auf Schutz gerecht zu 
werden. Leider gibt es in Kempten nur eine Fachstelle, die dieses Angebot für die Familien auch 
über einen längeren Zeitraum anbietet, was gerade in Fällen häuslicher Gewalt unbedingt 
notwendig ist. Da diese Fachstelle nicht alle Bedarfe abdecken kann, übernahm 2023 eine 
Mitarbeiterin des Frauenhauses die begleiteten Übergaben bei den Umgangskontakten einer 
problematischen Familie. Dies erschien uns zum Schutz der Kinder vor eskalierenden 
Elternkonflikten bei der Übergabe als dringend notwendig.  

Im Verlauf des Jahres 2023 wurde erneut einem Vater das Sorgerecht entzogen und sein 
Umgangsrecht für einen längeren Zeitraum ausgesetzt, ähnlich wie im vorangegangenen Jahr. 
Dies stellt eine erfreuliche Neuheit für uns dar, da es in den vergangenen Jahrzehnten selten 
vorgekommen ist, dass das Umgangsrecht für längere Zeit ausgesetzt wurde, selbst wenn die 
Kinder schwerwiegende Gewalterfahrungen gemacht hatten. 

 

Vernetzung, Öffentlichkeitsarbeit und Fortbildungen 

Vernetzung und Zusammenarbeit 

Überregionale Fachgruppen: 

• Fachgruppe der Frauenhäuser im Paritätischen Wohlfahrtsverband Bayern 
• Landesarbeitsgemeinschaft der autonomen Frauenhäuser Bayerns 
• Zentrale Informationsstelle autonomer Frauenhäuser  
• Süd-AG, Treffen der Mitarbeiterinnen des Mädchen-/Jungenbereiches aus Bayern und 

Baden-Württemberg 

In folgenden Arbeitskreisen und Gruppen sind wir aktiv: 

• Regionaltreffen der schwäbischen Frauenhäuser  
• Runder Tisch Kempten zu Häuslicher Gewalt 
• Runder Tisch Oberallgäu zu Häuslicher Gewalt (fand leider im Jahr 2023 nicht statt) 
• Arbeitskreis Frühe Hilfen in Kempten 
• Arbeitskreis Soziales in Kempten 

• Arbeitsgruppe Finanzierung der Frauenhäuser Bayerns  

Gezielte Treffen zu speziellen Themen und über die Zusammenarbeit haben 
stattgefunden: 

• Finanzierungstreffen mit Herrn Höld, Leiter des Sozialamtes Kempten und Herrn Zeller, 
Leiter des Sozialamtes Oberallgäu zur Finanzierung des Frauenhauses 

• Vernetzungstreffen mit Frau Simon, Gleichstellungsstelle Kempten 
• Vernetzungstreffen mit dem TAFF-Team (Therapeutische Angebote für Flüchtlinge) 

Kempten 
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Mit folgenden, für unsere Arbeit relevanten Institutionen standen wir in 
Kontakt: 

• Sozialämter Kempten und Oberallgäu 
• Jobcenter Kempten und Oberallgäu 
• Agentur für Arbeit Kempten 
• Jugendämter Kempten und Oberallgäu 
• RechtsanwältInnen 
• Bundesamt für Familie und zivilgesellschaftliche Aufgaben  
• Bundesamt für Migration und Flüchtlinge  
• Amt für Integration, Sachgebiet Asylangelegenheiten, Kempten  
• Polizeiinspektionen Kempten und Oberallgäu 
• Wohnungsamt Stadt Kempten 
• BSG-Allgäu 
• Sozialbau 
• Betreuungsstelle Stadt Kempten 
• Betreuungsverein der Lebenshilfe 
• Ausländeramt der Stadt Kempten und des Landkreises Oberallgäu 
• ÄrztInnen 

• PsychologInnen/PsychiaterInnen 
• Bezirkskrankenhaus Kempten 

• Gleichstellungsstellen der Stadt Kempten und des Landkreises Oberallgäu 

• AAA-Access Allgäu Area 
• Fachberatungsstelle bei sexueller Gewalt, Frauennotruf Kempten 

• Allgemeiner Sozialdienst, Diakonie 

• Schuldnerberatung, Diakonie  
• Allgemeiner Sozialdienst, Caritas 

• Alkohol- und Drogenberatungsstelle, Caritas 

• PRO FAMILIA Beratungsstelle 

• KoKi Kempten und Oberallgäu 

• Ehe-, Familien- und Lebensberatungsstelle Kempten 

• Psychologische Beratungsstelle der katholischen Jugendfürsorge Kempten 
• SKF-Beratungsstelle für Schwangerschaftsfragen 
• Beratungsstelle für ausländische Flüchtlinge, Diakonie Kempten 
• Familienzentrum „Wir – Hand in Hand“, Caritas Allgäu 
• Fachstelle Begleiteter Umgang, Caritas Allgäu 
• VerfahrenspflegerInnen 
• Flexible Jugendhilfen, Diakonie Kempten 
• KiWi, Diakonie Kempten 
• Haus International 
• Staatsanwaltschaft Kempten 
• Sprachschulen: Lingua Viva, VHS und Kolping 
• Schulen 
• Kindergärten und Horte 
• WoFa – Wohnraum für Alle, Diakonie Kempten  
• Fachstelle zur Vermeidung von Wohnungslosigkeit der Stadt Kempten, Herr Kloos 
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Öffentlichkeitsarbeit und Spendenübergaben 

• „One-Billion-Rising“-Aktion am 14. Februar in Kempten und Immenstadt 
• Wanderausstellung „Häusliche Gewalt LOSwerden“ im Forum Allgäu mit 

Ausstellungseröffnung  
• Bäckertütenaktion „Gewalt kommt uns nicht in die Tüte! Nein zu Gewalt an Frauen und 

Kindern!“ mit verschiedenen Bäckereien in Kempten und Oberallgäu  
• Fachtag „Hinschauen & Handeln - Fachtag gegen geschlechtsspezifische Gewalt“ in 

Kooperation mit der Fachberatungsstelle für sexualisierte Gewalt/_Frauennotruf in der 
Hochschule Kempten  

• Benefizlauf der BSG-Allgäu zum 40jähigen Jubiläum beim Stadtlauf Kempten mit 
Spendenübergabe 

• Jubiläumsfeier zum 40jährigen Bestehen des Frauenhauses Kempten in der AÜW-Stadtsäge  
• Kunstinstallation „Rote Schuhe Aktion“ „die rote Bank gegen Gewalt“ und „Mahnmal zu 

Femizide“ anlässlich des Internationalen Tags gegen Gewalt an Frauen  
• Interview Kreisbote anlässlich des 40jähigen Jubiläums zum Thema Herausforderungen und 

Meilensteine  
• Interview Live in Verlag für die Titelstory „Starke Frauen“ im Kemptener Stadtmagazin zu 

„Warum Frauenhäuser gerade in der heutigen Zeit wichtig sind“ 
• Interview Allgäuer Zeitung zum 40jährigen Jubiläum mit Ankündigung der Veranstaltungen 

anlässlich des Jubiläums 
• Interview Studentin anlässlich ihrer Abschlussarbeit zum Thema „Mitarbeiterinnen in 

Frauenhäusern und ihre alltägliche Arbeit“ 
• Interview Studentin anlässlich ihrer Abschlussarbeit zum Thema „Soziale Arbeit in 

Frauenhäusern - Folgen häuslicher Gewalt und der Weg in ein gewaltfreies Leben“ 
• Interview Studentin anlässlich ihrer Abschlussarbeit zum Thema „Umgang mit 

traumatisierten Personen in Beratungssituationen“ 
• Interview durch Studentinnen der Hochschule Kempten – Studiengang Soziale Arbeit 

„Frauenhausarbeit - häusliche Gewalt“ 
• Vortrag an der Hochschule Kempten – Studiengang Sozialwirtschaft zu „Häusliche Gewalt - 

Vorstellung der Frauenhausarbeit“ 
• Vortrag an der Hochschule Kempten – Studiengang Sozialwirtschaft zu „Organisationen in 

der Sozialwirtschaft - Vorstellung der Frauenhausarbeit“ 
• Vortrag an der Hochschule Kempten – Studiengang Soziale Arbeit zu „Häusliche Gewalt - 

Vorstellung der Frauenhausarbeit“ 
• Vortrag an der internationalen Berufsfachschule für Pflege in Kempten – Abschlussklasse 

und Klasse im zweiten Ausbildungsjahr zu „Frauenhausarbeit – häusliche Gewalt“ 
• Vortrag im Serviceclub Inner Wheel in Immenstadt zur Vorstellung der Frauenhausarbeit 

mit Spendenübergabe  
• Diverse Spendenübergaben öffentlicher und privater SpenderInnen 

 

Fortbildungen und Fachveranstaltungen 

• Fortbildung online: „Assisto – Onlineberatung“ 
• Fortbildung online: „Satzungen - Wie gestaltet man sie und wann besteht Reformbedarf?“ 
• Fortbildung online: „Pädagogik des sicheren Ortes - Vorstellung des Fachkräfteportals“ 
• Fortbildung online: „Pädagogik des sicheren Ortes - Schwierige Gespräche mit Kindern bei 

Partnerschaftsgewalt“ 
• Fortbildung und Austausch der ZIF online – „Frauenhausmitarbeiterinnen wollen mehr – 

Autonome Frauenhäuser in Bewegung – die Generationen im Wandel“ 
• Fortbildung in Präsenz: „Von schönen Prinzessinnen und coolen Kämpfern - Wie Mädchen 

und Jungen in ihrer Identitätsentwicklung gestärkt werden können“ 
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• Fortbildung in Präsenz: „Sexuelle Gewalt in Kindheit und Jugend: Was erwarten Betroffene? 
Was muss sich ändern?“ 

• Fortbildung in Präsenz: „gewalt.macht.männlich" 
• Fortbildung in Präsenz: „Auswirkungen von häuslicher Gewalt auf Kinder - Rolle der 

Jugendämter“ 
• Fortbildung in Präsenz: „Gewalt macht kalt und krank“ 
• JAF – Jahrestagung autonomer Frauenhäuser zum Thema: „Kindeswohl im Fokus – 

Konsequente Umsetzung der Istanbul-Konvention im Sorge- und Umgangsrecht zum Schutz 
vor Gewalt“ 

• Zertifikatskurs online und Präsenz: „Ehrenamtsmanagement intensiv“ 
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Einschätzung und Perspektiven 

Das zurückliegende Jahr war maßgeblich geprägt von den zahlreichen Veranstaltungen im 
Rahmen unseres vierzigjährigen Jubiläums. Rückblickend können wir auf ein äußerst 
arbeitsreiches, aber zugleich erfolgreiches Jahr zurückblicken. Wir haben viel positives Feedback 
zu unseren Aktionen und Veranstaltungen mit großer Wertschätzung für unsere Arbeit erhalten. 
Auch die Berichterstattung in den Medien war für uns sehr wichtig und wir konnten uns über 
ein gutes Spendenaufkommen freuen. 

In unserer Arbeit mit Frauen und Kindern konnten wir eine Vielzahl von Maßnahmen erfolgreich 
implementieren und dauerhaft etablieren. Neben regelmäßigen Haus- oder Wohnungstreffen 
bieten wir einmal im Monat ein Frauenfrühstück an, das den Bewohnerinnen die Möglichkeit 
bietet, sich in entspannter Atmosphäre auszutauschen. Unsere kunsttherapeutischen Angebote 
von Oktober bis Mai wurden erneut mit großer Begeisterung angenommen. Darüber hinaus 
konnten wir dank der großzügigen Unterstützung von SpenderInnen auch im Jahr 2023 
Aktivitäten, wie das heilpädagogisch begleitete Reiten, die Erlebnisnachmittage auf dem 
Bauernhof sowie die Arbeit eines männlichen Pädagogen für die erlebnispädagogische Arbeit 
mit den Jungen anbieten. Auch unsere Ferienfreizeit für aktuelle und ehemalige Bewohnerinnen 
und Kinder wurde erfolgreich durchgeführt, einschließlich größerer Ausflüge während aller 
Schulferien, die sich die Mütter normalerweise nicht leisten könnten. Alle genannten Angebote 
erfordern sowohl finanzielle als auch zeitliche Ressourcen und sind wichtige Anker, die wir im 
Leben der Frauen und Kinder setzen können, um ihre Resilienz und Stärke besonders für die 
Zeit nach dem Frauenhausaufenthalt zu fördern. 

Wir haben in diesem Jahr erstmalig beschlossen, gleichzeitig zwei Praktikantinnen einzustellen, 
um unseren Frauen und Kindern mehr Zeit zu widmen - eine Investition, die wir für äußerst 
wertvoll halten. Wir waren gespannt darauf, zu sehen, wie sich die Praktikantinnen gegenseitig 
unterstützen und voneinander lernen würden. Gleichzeitig war es für uns sehr wertvoll, bereits 
im August und dann im September zwei zusätzliche Frauen zur Unterstützung unserer Angebote 
zu haben. 

Das Thema Qualitätsmanagement im Frauenhaus hat uns in diesem Jahr weiter beschäftigt und 
wird im kommenden Jahr ein Schwerpunkt sein. Wir sind weiterhin dran, ein 
Qualitätsmanagementkonzept zu erarbeiten und fest in unseren Arbeitsalltag zu integrieren, das 
stetig weiterentwickelt und angepasst werden kann. 

Zur Sicherung der Qualität unserer Arbeit gehört auch die zuverlässige Gewährleistung einer 
Rund um die Uhr erreichbaren Rufbereitschaft. Der Trägerverein hat traditionell die 
Bereitschaftsdienste außerhalb der Bürozeiten, an Wochenenden und Feiertagen gewissenhaft 
erbracht. Um die Vereinsfrauen zu entlasten, wurde beschlossen, die Rufbereitschaft aus einer 
Vereinsmitgliedschaft auszulagern und dafür Studentinnen der sozialen Studiengänge vor Ort 
zu gewinnen.  

Es wurden aktiv Studentinnen gesucht und vermehrt Vorträge zur Frauenhausarbeit in 
verschiedenen Studiengängen der Fakultät Soziales und Gesundheit an der Hochschule 
Kempten gehalten. Daraus resultierte, dass im Sommer eine erste Gruppe ehrenamtlicher 
Studentinnen geschult und auf diese Aufgabe der Rufbereitschaft vorbereitet werden konnte. 
Die Studentinnen engagieren sich ehrenamtlich gegen eine geringe Aufwandsentschädigung, 
erhalten durch die Schulung und die Bereitschaftsdienste einen wertvollen Einblick in die Arbeit 
eines Frauenhauses und werden regelmäßig in Austauschtreffen von einer hauptamtlichen 
Mitarbeiterin begleitet. Diese Arbeit wird auch im kommenden Jahr fortgeführt und weiter 
ausgebaut.  

Ein weiteres großes Thema, das uns in diesem Jahr sehr beschäftigt hat, ist die Überarbeitung 
der Förderrichtlinien für die bayerischen Frauenhäuser, welche erneut die Frage der 
Tagessatzfinanzierung in den Fokus gerückt und eine gewisse Brisanz entfacht hat.  
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Eine Tagessatzfinanzierung ist eine einzelfallbezogene Sozialleistung und schließt einzelne 
Frauen aus und führt somit zu einer Verschiebung der Verantwortung auf die Frau. Aus diesem 
Grund hat sich Anfang des Jahres eine Arbeitsgruppe der bayerischen Frauenhäuser, welche 
beim Paritätischen Wohlfahrtsverband angesiedelt sind, gebildet. Auch eine unserer 
Mitarbeiterinnen hat sich dieser Arbeitsgruppe angeschlossen, in der das ganze Jahr über 
intensiv über die möglichen Auswirkungen und Implikationen einer Umstellung auf eine 
Tagessatzfinanzierung diskutiert wurde. Unsere grundlegende Haltung zu diesem Thema ist klar 
definiert: Wir sind der Überzeugung, dass Gewalt nicht zu einem zusätzlichen Problem für 
schutzsuchende Frauen werden darf. Vielmehr betrachten wir es als eine 
gesamtgesellschaftliche Aufgabe, die eine gesicherte, pauschale Finanzierung erfordert, um die 
kontinuierliche Unterstützung und Sicherheit für die betroffenen Frauen gewährleisten zu 
können. Der Einsatz und die Überlegungen der Arbeitsgruppe haben sich als lohnend erwiesen. 
Zum Jahresbeginn 2024 wurde deutlich, dass die Diskussion über die Tagessatzfinanzierung 
vorerst ruht, was als Erfolg in Bezug auf unsere Bemühungen und Positionierung auf diesem 
Gebiet zu betrachten ist.  

Neben der großen Diskussion um die Finanzierung treibt uns immer noch die Problematik des 
fehlenden bezahlbaren Wohnraums um. Wir mussten feststellen, dass sich der Wohnungsmarkt 
immer noch nicht entspannt hat und die Frauen nach wie vor lange Aufenthaltszeiten bei uns 
haben. Während eines Frauenhausaufenthalts benötigen Frauen eine schnelle Perspektive, um 
das Frauenhaus verlassen und ein eigenständiges, gewaltfreies Leben aufbauen zu können. 
Unser dringlichstes Anliegen ist, Frauen eine schnellere Perspektive in die Eigenständigkeit 
ermöglichen zu können. Hierfür sind wir auf bezahlbare Wohnungsangebote angewiesen. Die 
jüngsten Änderungen im Bürgergeld, die für neu abgeschlossene Mietverträge für ein Jahr die 
Mietkosten vollständig übernehmen, haben zumindest eine gewisse Erleichterung bei den 
diesjährigen Auszügen geschaffen. Allerdings bleibt die langfristige Frage offen, ob und wie die 
Frauen die Miete nach Ablauf dieses Jahres selbst tragen können. Die erneute Verschärfung 
rund um die Bürgergeld-Leistungen macht uns Sorgen und wird die prekäre Situation 
Alleinerziehender nicht entspannen.  

Insbesondere aufgrund des erheblichen zeitlichen Aufwands für die Beschaffung angemessener 
Wohnungen, der Betreuung bei der Planung und Umsetzung von Auszügen sowie der 
Nachbetreuung von Frauen und Kindern haben wir festgestellt, dass unsere personellen 
Ressourcen nicht ausreichen. Die Personalaufstockungen ab 2020 haben zwar Erleichterung 
gebracht, aber letzten Endes betreuen wir mit der Erweiterung um drei Plätze auch deutlich 
mehr Frauen und Kinder gleichzeitig. Der Übergang der Frauen vom Frauenhaus in ein 
eigenständiges Leben erfordert zunehmend mehr Unterstützung und somit Arbeitseinsatz der 
Mitarbeiterinnen. Eine so intensive Wohnungsakquise sowie Nachbetreuung, wie wir sie 
mittlerweile leisten müssen, brauchten wir in früheren Zeiten nie.  

Daher haben wir uns 2023 mit der Schaffung einer Stelle im Bereich Second Stage beschäftigt. 
Dabei handelt es sich um ein Übergangsmanagement für Frauen und Kinder, die zwar nicht 
mehr die enge Sicherheit des Frauenhauses benötigen, jedoch noch Unterstützungsbedarf 
haben, um auf lange Sicht eigenständig leben zu können. Mit dem Einstieg in Second Stage 
können wir zusätzliches Personal für die Aufgabenbereiche der Wohnraumakquise, 
Netzwerkarbeit mit Wohnbaugesellschaften und Umzugsmanagement mit den Frauen und die 
Nachbetreuung der Frauen und Kinder gewinnen. So kann dieser Aufgabenbereich im 
Frauenhaus schwerpunktmäßig abgegeben und damit die Mitarbeiterinnen im Frauenbereich 
entlastet werden. Eine Mitarbeiterin wird Stunden aufstocken und wir erhalten mit Frau Brigitte 
Wastl eine neue Kollegin in Vollzeit, die uns bereits seit über 20 Jahren ehrenamtlich im Verein 
unterstützte. Für uns bedeutet dies zunächst die erneute Renovierung und Einrichtung einer 
angemieteten Wohnung und sowie steigende Personalkosten, was eine zusätzliche Belastung 
für den Verein darstellt. 
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Die Arbeit im Second Stage wird eine sehr intensive Netzwerkarbeit erfordern. Grundsätzlich 
mussten wir in diesem Jahr wieder feststellen, dass sich der fehlende Runde Tisch häusliche 
Gewalt im Oberallgäu auf unsere Arbeit auswirkt. Ein Wiederbeleben oder eine Neuinstallation 
ist äußerst dringlich, um den Schutz der Frauen und Kinder vor häuslicher Gewalt auch im 
Oberallgäu besser umsetzen zu können. Darüber hinaus wollen wir im nächsten Jahr den 
Kontakt zur Polizei erneuern bzw. ausbauen, da sie unser wichtigster Ansprechpartner ist. Wir 
sehen Bedarf das spezifische Wissen der BeamtInnen zu unseren Angeboten aufzufrischen und 
insbesondere die proaktive, zugehende Beratung nach Polizeieinsätzen wieder stärker in den 
Fokus der BeamtInnen zu rücken. Netzwerkarbeit und somit das persönliche Kennenlernen ist 
immer wieder der Schlüssel, um die unterschiedlichen Arbeits- und Sichtweisen kennenzulernen 
und sich anzunähern. Durch Second-Stage werden sicherlich auch nochmal neue bereichernde 
Netzwerk-PartnerInnen dazu kommen. 

 

Das Team des Frauenhauses Kempten 

Amelia Ulbrich, Barbara Zick, Christine Schlosser, Hannah Einsiedler, Jasmin Maier,  

Judith Preising, Roswitha Ziegerer 
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Die Arbeit des Frauenhauses in Zahlen  

 

Die Arbeit des

Frauenhauses

in Zahlen

1. Aufgenommene Personen 

Frauen 30
Kinder 33

Gesamt 63

2. Aufenthaltstage

Frauen, Aufenthaltstage 2390
Kinder, Aufenthaltstage 3158

Gesamt 5548

3. Wohnsitz vor dem Frauenhausaufenthalt Frauen Kinder

Stadt Kempten 9 9
LK Oberallgäu 13 15
Bayern, Sonstige 4 4
Nicht Bayern 4 5

Gesamt 30 33

4. Alter der Frauen Anzahl %

Unter 20 Jahre 2 6,7%

21-30 Jahre 11 36,7%

31-40 Jahre 11 36,7%

41-50 Jahre 5 16,7%

51-60 Jahre 1 3,3%

ab 60 Jahre 0 0,0%

5. Staatsangehörigkeit der Frauen und Kinder Frauen % Kinder %

Deutschland 8 26,7% 10 30,3%
Syrien 7 23,3% 3 9,1%
Afghanistan 3 10,0% 4 12,1%
Türkei 2 6,7% 4 12,1%
Polen 2 6,7% 0 0,0%
Russland 1 3,3% 0 0,0%
Ungarn 1 3,3% 3 4,8%
Gambia 1 3,3% 3 9,1%
Bulgarien 1 3,3% 2 6,1%

Bosnien 1 3,3% 1 3,0%

Kroatien 1 3,3% 3 9,1%

Kolumbien 1 3,3% 0 0,0%

Kosovo 1 3,3% 0 0,0%

Anmerkung: Die Nationalität der Mütter und Kinder weichen teilweise voneinander ab.
                  Bei mehreren Staatsangehörigkeiten wurde nur eine aufgeführt.

2023
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6. Migrationshintergrund und Aufenthaltstage Anzahl % Tage %

Frauen ohne Migrationshintergrund 7 23,33% 232 9,71%

Frauen mit Migrationshintergrund 23 76,67% 2158 90,29%

7. Bedarf an DolmetscherInnen zur Verständigung Anzahl %

 Verständigung auf Deutsch möglich 21 70,0%

 Verständigung z. T. auf Deutsch 4 13,3%

 Verständigung nur mit Dolmetscherin 5 16,7%

8. Von wem wurde die Frau misshandelt (Mehrfachnennung mögl.) Anzahl %

Ehemann 21 70,0%
Freund/Lebensgefährte 6 20,0%
andere Familienangehörige 3 10,0%
sonstige Personen 0 0,0%

9. Gewalterfahrungen der Frauen (Mehrfachnennung mögl.) Anzahl %

physische Gewalt 21 70,0%
psychische Gewalt 29 96,7%
sexuelle Gewalt 5 16,7%
ökonomische Gewalt 10 33,3%
Gewalt gegen Sachen 2 6,7%
Gewalt gegen Tiere 0 0,0%

10. Vermittlung ins Frauenhaus Anzahl %

selbst Kontakt aufgenommen 13 43,3%
soziales Netz (Freundinnen, Nachbarn) 7 23,3%
professionelle Dienste 2 6,7%
Polizei 8 26,7%
Gesamt 30 100,0%

11. Aufenthaltsdauer Frauen % Kinder %

bis zu 14 Tagen 6 20,0% 8 24,2%

bis zu 70 Tage 8 26,7% 9 27,3%
bis zu 6 Monaten 4 13,3% 2 6,1%
über 6 Monate 4 13,3% 0 0,0%
über 12 Monate 2 3,2% 4 6,3%

Anmerkung zur Aufenthaltsdauer:
8 Frauen mit 10 Kinder lebten zum 31.12.2023 im Frauenhaus; davon 4 Frauen länger als 6 Monate
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12. Fluktuation der Frauen

Monat  Einzüge  I. in % der II. in % der  Auszüge I. in % der II. in % der
  Kapazität  Belegung  Kapazität  Belegung

Januar 3 37,50% 10,00% 1 12,50% 3,33%
Februar 3 37,50% 10,00% 5 62,50% 16,67%
März 3 37,50% 10,00% 1 12,50% 3,33%
April 1 12,50% 3,33% 2 25,00% 6,67%
Mai 2 25,00% 6,67% 1 12,50% 3,33%
Juni 3 37,50% 10,00% 4 50,00% 13,33%
Juli 2 25,00% 6,67% 1 12,50% 3,33%
August 1 12,50% 3,33% 0 0,00% 0,00%
September 1 12,50% 3,33% 3 37,50% 10,00%
Oktober 3 37,50% 10,00% 3 37,50% 10,00%
November 2 25,00% 6,67% 1 12,50% 3,33%
Dezember 1 12,50% 3,33% 0 0,00% 0,00%

Anmerkung zu 8. Fluktuation der Frauen:
Zu I.   Kapazität: Das Frauenhaus Kempten verfügt über 8 Frauenplätze (= 100%) 
Zu II.  Belegungen übers Jahr: 30 Frauen, davon 25 Einzüge und 22 Auszüge = je 100%

13. Erster Aufenthalt nach dem Frauenhausauszug Anzahl %

neue Wohnung 7 31,8%
Rückkehr in gewaltgeprägte Lebenssituation 5 22,7%
recht. Zuweisung der Ehewohnung nach GewSchG 2 9,1%
zurück in die  Wohnung (nach Auszug des Mannes) 2 9,1%
zu Familie/Verwandte/Freunde 2 9,1%
anderes Frauenhaus oder andere Einrichtung 4 18,2%
nicht bekannt 0 0,0%

14. Anzahl der Frauen mit / ohne Kinder Anzahl %

Frauen ohne Kinder 14 46,7%
mit einem Kind 5 16,7%
mit zwei Kindern 6 20,0%
mit drei Kindern 4 13,3%
mit vier Kindern 1 3,3%

15. Alter der Kinder Alter weiblich männlich Gesamt %

unter 1 Jahr 2 2 4 12,1%
1-2 Jahre 3 4 7 21,2%
3-5 Jahre 4 4 8 24,2%
6-13 Jahre 8 5 13 39,4%
14-17 Jahre 1 0 1 3,0%
Gesamt 18 15 33 100,00%

16. Gewalterfahrungen der Kinder (Mehrfachnennung möglich) Anzahl %

eigene physische Gewalterfahrung 9 27,3%
eigene psychische Gewalterfahrung 23 69,7%
eigene sexuelle  Gewalterfahrung 0 0,0%
eigene Gewalterfahrung nicht bekannt 10 30,3%
ZeugInnen der Gewalt gegen die Mutter  33 100,0%
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17. Telefonische Info- und Beratungskontakte FH-Büro Bereitschaft Gesamt

Informationsanrufe 414 14 428

Telefonische Beratungen 134 8 142

Gesamt 548 22 570

18. Aufnahmeanfragen und Aufnahmen FH-Büro Bereitschaft Gesamt

 Aufnahmeanfragen 67 20 87
 tatsächliche Aufnahmen 20 5 25

19. Weitere Ergebnisse von Anfragen Einzugsgebiet Außerhalb Summe

Haus ist voll 21 17 38
Alkohol/Drogen/Psych. Probleme 2 3 5
keine Gewalt 5 4 9
kein Bezug zu Kempten 0 10 10
Alternative Lösungen 18 12 30
Gesamt 46 46 92

Mehrere Ergebnisse können für einen Fall erfasst werden

20. Beratungsstelle / externe Termine Anzahl

persönliche Beratung 51
persönliche Beratung mit Dolmetscherin 45
Gesamt 96

21. Termine mit Frauen im Haus

persönliche Begleitung von Frauen zu Terminen 213

22. Nachgehende Arbeit mit Frauen Anzahl

telefonische Beratung ehem. Bewohnerinnen 209
persönliche Termine u. Begleitungen 152
Gesamt 361
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KIM – Kemptener Interventionsmodell 
Seit mehr als 15 Jahren wird in Kempten ein proaktives Beratungsangebot für gewaltbetroffene 
Frauen umgesetzt. Nach einem Polizeieinsatz wegen häuslicher Gewalt erhalten betroffene 
Frauen Informationen über das Beratungsangebot, können ihr Einverständnis zur 
Datenweitergabe geben und werden zeitnah von einer Mitarbeiterin der Beratungsstelle 
kontaktiert. Ziel ist es, gewaltbetroffene Familien frühzeitig zu erreichen, 
Handlungsmöglichkeiten aufzuzeigen und den Gewaltkreislauf zu unterbrechen. Besonders 
Kinder leiden unter häuslicher Gewalt sowohl als Zeugen als auch als direkte Betroffene und 
tragen die Auswirkungen dieser Belastung mit sich. Psychosoziale Unterstützung, 
Sensibilisierung für die Auswirkungen der Gewalt sowie die Vorstellung von Hilfs- und 
Unterstützungsangeboten sind dabei wesentliche Bestandteile der Beratung. 

Oft verhängt die Polizei ein Kontakt- und Näherungsverbot gemäß dem Gewaltschutzgesetz, um 
betroffenen Frauen Zeit, Ruhe und Sicherheitsabstand für eine Beratung und die Abwägung 
weiterer Schritte zu ermöglichen. Viele Frauen sind sich ihrer Rechte nicht bewusst und fühlen 
sich dem Partner ausgeliefert oder glauben, dass sie keine Rechte haben und niemand sie 
schützen kann. Neben der ersten Krisenintervention, die den Frauen Entlastung für Schuld- und 
Schamgefühle bietet, stärkt es Frauen, ihnen die rechtlichen Möglichkeiten aufzuzeigen, den 
Ablauf und die Folgen der getroffenen Maßnahmen zu erklären und ihre finanzielle Versorgung 
zu klären. Auch für den gewaltausübenden Partner kann dies ein einschneidendes Erlebnis sein 
und die Chance bieten, sein Verhalten zu reflektieren und Hilfe anzunehmen, um eine 
Verhaltensänderung zu erreichen. 

Eine positive Entwicklung ist, dass nun auch dem gewaltausübenden Täter ein 
Beratungsangebot durch die TäterInnen-Beratungsstelle der Caritas zur Verfügung steht. Diese 
Erweiterung des Hilfesystems ist von großer Bedeutung, da eine fachlich fundierte Täterarbeit 
auch den Schutz von Frauen und Kindern fördert. 

Seit 2006 berät KIM in Kempten gewaltbetroffene Frauen, und im August 2015 wurde diese 
Beratung auf das Oberallgäu erweitert, um drei Polizeiinspektionen und mittlerweile zwei 
Polizeistationen abzudecken. Die PI Oberstdorf wurde zu einer Polizeistation. 

Ein weiterer wichtiger Schwerpunkt unserer Arbeit liegt in der Vernetzungs- und 
Kooperationsarbeit. Häusliche Gewalt ist nicht nur ein privates Problem der Betroffenen, 
sondern wird auch von gesellschaftlichen Strukturen und Haltungen begünstigt. Daher ist es 
entscheidend, weiterhin an einer gesellschaftlichen Sensibilisierung zu arbeiten, um betroffene 
Frauen und Kinder besser zu schützen. Obwohl bereits bedeutende Fortschritte erzielt wurden 
und rechtliche sowie polizeiliche Schutzmaßnahmen für Frauen etabliert sind, wird den Frauen 
nach wie vor der aktive Part zugeschrieben, die Gewalt zu beenden. Sie müssen ihre Ehemänner 
und Partner anzeigen, Schutzmaßnahmen vor Gericht beantragen, häufig umziehen und ihr 
Leben neu organisieren. Frauen, die beim gewalttätigen Partner bleiben, sehen sich oft mit 
Unverständnis konfrontiert, werden als schwach angesehen oder die Gewalt wird bagatellisiert. 
Es wird selten hinterfragt, warum sich die Täter nicht trennen, anstatt Gewalt gegen ihre 
Partnerinnen und Kinder auszuüben. 

Neben der Aufklärung und Information der gewaltbetroffenen Frauen ist es wichtig, dass das 
Hilfe- und Unterstützungssystem gut informiert ist und eine grundsätzliche Verurteilung von 
Gewalt Konsens ist. Dies ist nötig, damit gängige Täterstrategien wie Leugnen, Entschulden, 
Schuldzuweisungen und Verantwortungsübertragungen nicht wirksam werden können. Ein 
Schulterschluss von Justiz, Polizei und sozialen Leistungsträgern stärkt gewaltbetroffene Frauen 
und nimmt gewaltbereiten Tätern die Legitimation für ihr Handeln. 

Die Vernetzungs- und Öffentlichkeitsarbeit als wichtiger Bestandteil der Arbeit der 
Beratungsstelle war im Jahr 2023 sehr intensiv.  
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Durch Teilnahme an Treffen des Runden Tisches gegen Gewalt in Kempten sowie diversen 
Arbeitskreisen wurden Möglichkeiten des persönlichen Austauschs und der Präsentation der 
Beratungsstelle geschaffen. Die Mitarbeiterin von KIM war auch an den Veranstaltungen des 
Frauenhauses zum 40-jährigen Jubiläum beteiligt. So gelang es mittels der Ausstellung "Gewalt 
LOSwerden" des Bayerischen Staatsministeriums im Forum Allgäu ein breites Publikum 
anzusprechen. Die hohe Nachfrage nach begleitendem Informationsmaterial sowie die äußerst 
positive Resonanz der BesucherInnen zeigen die Relevanz dieser Ausstellung. Die kooperative 
Unterstützung seitens der Centermanagerin des Forum Allgäu, öffnete viele Türen und 
verdeutlichte die Wertschätzung der Arbeit und die Notwendigkeit der Aufklärung. Somit gelang 
es, ein gesellschaftlich relevantes Thema aus der Tabuzone heraus in den Fokus des öffentlichen 
Bewusstseins zu bringen. 

Im Juli fand ein Fachtag in Kooperation mit dem Frauennotruf unter dem Thema "Hinschauen 
und Handeln – Fachtag gegen geschlechtsspezifische Gewalt" an der Hochschule Kempten statt. 
Durch die Teilnahme von vier renommierten Expertinnen und Experten konnten sowohl ein 
breites Fachpublikum als auch interessierte BürgerInnen erreicht werden. Die positiven 
Rückmeldungen und zahlreichen Anfragen zu den Vortragsunterlagen unterstreichen die 
Wirksamkeit dieser Veranstaltung. In vier Fachvorträgen wurden diverse Aspekte beleuchtet: 

Den Auftakt des Fachtags bildete der Vortrag von Professorin Dr. Barbara Kavemann zum 
Thema "Sexuelle Gewalt in Kindheit und Jugend: Erwartungen der Betroffenen und notwendige 
Veränderungen". 

Andreas Schmiedel von Münchner Informationszentrum für Männer (MIM) widmete sich in 
seinem Vortrag mit dem Titel "gewalt.macht.männlich" der Rolle der Täter. 

Dr. Susanne Heynen erläuterte in ihrem Beitrag die Rolle und Handlungsmöglichkeiten der 
Jugendämter unter dem Titel "Auswirkungen von häuslicher Gewalt auf Kinder - Rolle der 
Jugendämter". 

Den Abschluss bildete der Vortrag von Dr. Lutz Besser zum Thema "Gewalt macht kalt und 
krank", der die psychischen und traumatischen Folgen von Gewalt beleuchtete. 

Die überregionalen Treffen der Koordinierungsstelle der Interventionsstellen in Bayern, als 
wichtige Fachveranstaltung mit einem hohen fachlichen Input und der Möglichkeit zum 
kollegialen Austausch, fanden diesmal als Onlinekonferenzen statt, womit der kollegiale und 
informelle Austausch fehlte. Gleichzeitig ist es aber eine erhebliche Zeitersparnis, da lange 
Anfahrten wegfallen. Gerade mit dem kleinen Stundenkontingent von KIM ist das sehr attraktiv.  

 

Die Zahlen für KIM in Kempten und dem Oberallgäu 

Woher kommen die Fälle? 

2023 wurden insgesamt 25 Frauen durch die Beratungsstelle betreut. In diesem Jahr kamen 23 
Frauen aus Kempten und zwei aus dem Landkreis Oberallgäu. Davon wurde eine Frau durch 
eine andere Fachstelle an KIM vermittelt. Der Rückgang der Faxvermittlungen durch die Polizei 
ist leider sehr problematisch für KIM. Die Hilfe für gewaltbetroffene Frauen kann nur ankommen 
und wirken, wenn die Betroffenen weitervermittelt werden. Im letzten Jahr lag die Zahl der 
Faxe noch deutlich höher, was ich in Verbindung sehe, mit dem persönlichen Vorstellen der 
proaktiven Arbeit bei einem Treffen aller SchwerpunktsachbearbeiterInnen aus dem Bereich des 
Polizeipräsidiums Schwaben Süd-West. Die Möglichkeit die proaktive Beratung in den 
Dienststellen vorstellen zu können ist essenziell und hat immer einen direkten Einfluss auf die 
aufkommenden Fallzahlen. Besonders deutlich wird das im Oberallgäu, wo die Zahlen immer 
weiter zurückgehen.  
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 2020 2021 2022 2023 

PI Kempten 10 10 35 23 

PI Immenstadt 3 1 1 1 

PI Sonthofen 7 7 5 0 

PI Oberstdorf 4 7 7 0 

Pst Oberstaufen 1 0 0 0 

 

Der Austausch mit den kooperierenden Polizeiinspektionen ist gut, gerade bei den 
SchwerpunktsachbearbeiterInnen ist KIM bekannt. Trotzdem ist es deutlich, dass die 
Kooperation und damit die Weitervermittlung der gewaltbetroffenen Frauen am besten 
funktioniert, wenn ein persönlicher Kontakt besteht und gegenseitiges Kennen und Vertrauen 
als Basis vorhanden ist. Eine persönliche Vorstellung der Mitarbeiterin in den sogenannten 
Dienstschulungen fand leider auch in diesem Jahr nicht statt. Besonders der Kontakt zum 
Oberallgäu muss intensiviert werden, was deutlich an den fehlenden Faxen zu sehen ist. Nicht 
zuletzt hat das mit dem fehlenden Runden Tisch gegen Gewalt im Oberallgäu zu tun. Seit der 
Coronapandemie fand dieser im Oberallgäu nicht mehr statt. Seit einem Jahr ist außerdem die 
Stelle der Gleichstellungsbeauftragten nicht besetzt, die für die Umsetzung des Runden Tisches 
vor Ort zuständig war. Der Kontakt in die PIs im Oberallgäu soll im kommenden Jahr auf jeden 
Fall intensiviert werden.  

Häusliche Gewalt erfordert sehr viel von den BeamtInnen die vor Ort sind. Eine hohe Sensibilität 
ist gefragt und gleichzeitig berührt das Thema immer auch die eigenen Werte, Erfahrungen 
oder Vorurteile. Oft bewegen sich die BeamtInnen hierbei in einem Bereich, der weit über ihren 
originären Schutzauftrag hinausgeht. Umso wichtiger ist ein regelmäßiger Kontakt zu 
Fachstellen und die Vergangenheit hat gezeigt, dass nach einem Besuch der Mitarbeiterin bei 
Dienstschulungen die vermittelten Fälle zunehmen. Denn letztendlich kann die Mitarbeiterin nur 
aktiv werden und Unterstützung anbieten, wenn ihr die Fälle vermittelt werden. 
Abstimmungsgespräche zu konkreten Fallvermittlungen laufen sehr gut und helfen allen Seiten. 

In den meisten Fällen wurden konkrete Maßnahmen durch die Polizei eingeleitet, um die 
häusliche Situation zu befrieden. So wurde 14-mal ein Platzverweis erteilt und 18 Kontakt- und 
Näherungsverbote ausgesprochen, was bedeutet das einer von Beiden die Wohnung verlässt -
im Idealfall natürlich der Gewalttäter- und für etwa zehn Tage eine Kontaktaufnahme in 
jeglicher Form zu unterbleiben hat. Eine solche „Auszeit“ soll zum einen eine gewisse Ruhe und 
Sicherheit wieder herstellen, aber eben auch den Raum eröffnen, um Hilfe und Beratung zu 
suchen. Außerdem vermittelt eine solche Wegweisung eine klare Botschaft und Haltung: Gewalt 
wird nicht toleriert und „Wer schlägt, der geht!“ Hier würde ich mir mehr Konsequenz und 
Selbstverständlichkeit im polizeilichen Handeln wünschen. 

In einem Fall fand eine Gefährderansprache und zweimal eine in Gewahrsamnahme statt. Das 
Jugendamt wird immer informiert, sobald Kinder in der gewaltbetroffenen Familie leben, nein 
Familien haben angegeben vom Jugendamt kontaktiert worden zu sein.  

In 21 Fällen war ein telefonischer Erstkontakt erfolgreich, bei weiteren zwei Frauen konnte die 
Kontaktaufnahme über einen Messengerdienst hergestellt werden und einmal postalisch. In 
einem Fall konnte kein Kontakt hergestellt werden. 
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Wer sind die Opfer? 

Es wurden nur weibliche Opfer vermittelt und beraten. 16 Frauen erlebten die Gewalt durch 
ihren aktuellen Ehemann oder Partner, in neun Fällen handelte es sich um Ex-Partner Stalking, 
was sehr häufig in Zusammenhang mit Umgangskontakten steht. 13 Frauen hatten einen 
Migrationshintergrund und elf Frauen waren Deutsche.  

Auch in diesem Jahr hat sich eine sehr breite Altersverteilung gezeigt, von 18 Jahren bis über 
70 Jahre. Der Schwerpunkt lag dieses Jahr im Bereich der 31- bis 40-jährigen. Diese Gruppe 
hat häufig hohe Stressfaktoren wie Heirat, Gründung von Familie, finanzielle Verpflichtungen, 
die eine höhere gegenseitige Abhängigkeit bedeuten. Häufig sind solche Einschnitte und 
Veränderungen im Lebenslauf von Menschen Auslöser für Gewalt in einer Beziehung. 
Gleichzeitig ist eine Trennung in dieser Alters- bzw. Lebensphase besonders schwierig aufgrund 
der Verbindlichkeiten, die Paare gemeinsam eingegangen sind. Hier ist die Hoffnung, dass sich 
alles zum Guten wendet, besonders groß und die vorhandene Problematik wird stärker 
ausgeblendet. Deswegen erfordert hier eine Beratung eine große Sensibilität und Geduld, da 
diese Frauen oftmals mehrere Anläufe brauchen, bis sie eine Entscheidung treffen können. Die 
Bereitschaft der Täter Veränderungen mitzutragen oder zu akzeptieren, ist nach Einschätzung 
der Frauen selten gegeben, so ist z.B.  kaum ein gewalttätiger Mann bereit in eine Beratung zu 
gehen, weder mit der Partnerin noch allein.  

Die Altersgruppen der 21- bis 30-jährigen und die der 41- bis 50-jährigen waren gleich hoch 
betroffen. Immer wieder fällt auf, dass auch sehr junge Frauen in gewaltgeprägten Beziehungen 
landen. Häufig war Gewalt bereits in der Herkunftsfamilie ein Thema. Besondere 
Herausforderungen an das gesamte Hilfesystem stellen ältere Frauen mit gewalttätigen 
Partnern und beginnenden Demenzerkrankungen oder Behinderungen dar. Es ist besonders 
schwierig Lösungen zu finden, die für annähernd zufriedenstellend sind.  
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Anzahl der im Haushalt lebenden minderjährigen Kinder  

Soweit es erfragt werden konnte, lebten in zwölf Haushalten, bei denen es aufgrund häuslicher 
Gewalt zu Polizeieinsätzen kam, insgesamt 21 Kinder. Zwei der Frauen hatten bereits 
erwachsene Kinder, die ebenfalls in einem Umfeld häuslicher Gewalt aufgewachsen sind und 
oft unmittelbar betroffen waren.  

Die Altersverteilung der Kinder war gleichmäßig, wobei die Gruppe der 0- bis 6-Jährigen mit 
54% etwas zahlreicher war als die Gruppe der 7- bis 13-Jährigen mit 42%. Für die betroffenen 
Frauen bedeutet die Betreuung kleinerer Kinder häufig der Verzicht auf bezahlte Arbeit und 
somit eine finanzielle Abhängigkeit sowie eine Einschränkung des Familienbudgets. Dennoch ist 
Gewalt in den ersten drei Lebensjahren besonders belastend, da die Mütter oft finanziell von 
ihren Partnern abhängig sind und den starken Wunsch haben, die Familie zum Wohle der Kinder 
zusammenzuhalten. Gleichzeitig sind diese ersten Jahre für Eltern eine herausfordernde Zeit 
mit erheblichen Veränderungen und einer starken Abhängigkeit der Kinder von ihren 
Bezugspersonen. Diese Phase ist besonders sensibel für die Bindungsentwicklung zwischen 
Eltern und Kindern und kann langfristige Auswirkungen auf das Bindungsverhalten der Kinder 
haben. Meistens erhalten diese Kinder keine Möglichkeit über ihre Situation zu sprechen, was 
sehr bedauerlich ist, da die Kinder der nächsten Gewaltsituation wieder genauso hilflos 
ausgeliefert sind.  

Durch zahlreiche Studien wissen wir, dass miterlebte oder mitgehörte Gewalt Kinder genauso 
stark beeinflusst, wie selbsterlittene Gewalt. All diese Kinder erleben sehr starke 
Loyalitätskonflikte, da sie auf der einen Seite ihre Mütter schützen wollen, gleichzeitig aber auch 
Mitleid mit dem Vater haben und von beiden abhängig sind. Immer wieder machen sie sich 
selbst für die Gewalt verantwortlich, besonders wenn Streitigkeiten mit unterschiedlichen 
Erziehungsvorstellungen zu tun haben oder sie den Vorwurf des Vaters mitanhören, die Frau 
hätte den Haushalt und die Kinder nicht im Griff. Kinder können dann Auffälligkeiten entwickeln, 
um die Aufmerksamkeit der Erwachsenen auf sich zu lenken oder sie solidarisieren sich mit 
einem Elternteil, oftmals dem stärkeren, um sich selbst nicht als Opfer fühlen zu müssen.  

Kinder, die in Familien mit häuslicher Gewalt aufwachsen haben in vielen Lebensbereichen ein 
höheres Risiko. Auffälligkeiten, Unfälle, Erkrankungen, Schulschwierigkeiten bis hin zur Tendenz 
selbst gewalttätiges Verhalten zu zeigen oder Opfer (Schulmobbing, Bullying) zu werden.  
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Beratung der gewaltbetroffenen Frauen 

20 Frauen konnten mit insgesamt 35 Beratungskontakten erreicht werden. Es fanden 25 
telefonische und sieben persönliche Beratungen statt. KIM ist eine Erstanlaufstelle mit 
Lotsenfunktion und soll eine erste Orientierung und Klärung geben. Bis zu fünf Kontakte sind 
grundsätzlich angedacht. Frauen mit einem längerfristigen Beratungsbedarf werden an andere 
Beratungsstellen vermittelt.  

Diese Vorgabe ist auch kritisch zu sehen, da es zum einen eine passende Beratungsstelle vor 
Ort geben muss und für einige Frauen führt ein Wechsel der Beraterin zu einem Abbruch der 
Begleitung. Im Fall von KIM ist dies für die Frau problemlos lösbar, da die Mitarbeiterin von KIM 
auch im Frauenhaus in Kempten arbeitet. Damit ist für die Frau kein Wechsel der Beraterin 
nötig und die aufgebaute Vertrauensbasis kann für die weitere Begleitung der Frau positiv 
genutzt werden. Allerdings haben wir ein Kapazitätsproblem, da das Frauenhaus keine 
zusätzlich finanzierte Beratungsstelle hat und wir mit den Beratungsanfragen, die direkt im 
Frauenhaus eingehen sehr ausgelastet sind.  

Im Jahr 2023 war das wieder ein großes Problem, da auch die direkten Beratungsanfragen im 
Frauenhaus stark angestiegen sind. Fünf Frauen zeigten einen fortlaufenden Beratungsbedarf 
und suchten über einen längeren Zeitraum regelmäßig Rat bei der Beraterin. Persönliche 
Termine zur Unterstützung in rechtlichen oder finanziellen Angelegenheiten waren dabei 
besonders wichtig und beanspruchten viel Zeit. Insbesondere Frauen mit 
Migrationshintergrund, die sich trennen und dabei das Gewaltschutzgesetz in Anspruch nehmen, 
benötigen eine intensive Unterstützung und eine enge Begleitung, um sicherzustellen, dass die 
ergriffenen Maßnahmen wirksam sind. 

In den meisten Fällen reichte es, den Frauen ein- oder zweimal mit der Beraterin zu sprechen, 
um eine Orientierung zu bekommen, was sie rechtlich unternehmen können. Dabei wurden sie 
an RechtsanwältInnen vermittelt oder erhielten Unterstützung, um einen Gewaltschutzantrag 
zu stellen. Häufig waren Entscheidungen bereits getroffen worden und das Gespräch war vor 
allem eine Bestätigung für die Frau in ihrer Entscheidung und darin den Weg aus der 
gewaltgeprägten Beziehung weiterzugehen. Meistens fühlten sich die Frauen in der Lage 
eigenständig die nötigen Schritte umzusetzen.  

16 Frauen erlebten die Gewalt durch einen aktuellen Partner/Ehemann und in Neun Fällen 
handelte es sich um Ex-Partner Stalking, davon in sechs Fällen in Zusammenhang mit 
Umgangskontakten.  

Gewaltschutz und Umgangskontakte sind zwei kaum vereinbare Rechtsgüter, die Frauen 
regelmäßig einer Gefährdung aussetzen. Besonders schwierig wird es, wenn die Mutter ein 
gerichtliches Kontakt- und Näherungsverbot für sich erwirkt hat, das jedoch für die Kinder nicht 
gilt. Hier steht das Recht der Väter auf Kontakt zu den Kindern über dem Schutzrecht der Frau. 
Die Eltern haben in der Regel keine Kommunikationsbasis auf Augenhöhe, was dazu führt, dass 
es bei Umgangskontakten häufig zu verbalen, psychischen und manchmal auch körperlichen 
Übergriffen kommt. Mütter müssen Umgangskontakte ermöglichen und oft wünschen sie sich 
diese auch im Interesse der Kinder. Übergriffiges Verhalten bei Umgangskontakten belastet 
Frauen sehr. Zum einen da die Kinder bei diesen Begegnungen im Mittelpunkt stehen sollten, 
während die Väter die Bedürfnisse der Kinder völlig aus den Augen verlieren. Gleichzeitig findet 
eine Wiederholung der Gewalt statt, vor der sie geflohen sind bzw. die der Auslöser für die 
Trennung war. Immer wieder finden so Retraumatisierungen statt, das Gefühl Machtlosigkeit 
kehrt zurück und erschwert oder verhindert eine Aufarbeitung. Während die Frauen immer 
wieder Anzeige erstatten müssen, greifen Anzeigen gar nicht oder nur langsam und haben 
selten einen Einfluss auf die Umgangskontakte. Gerade in solchen Fällen ist es besonders 
wichtig die Umgänge mit Hilfe von Jugendamt und Gericht verbindlich zu regeln.  
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Insgesamt hatten 13 Frauen einen Migrationshintergrund, elf Frauen die deutsche 
Staatsbürgerschaft.  

In zwei Fällen war für die Beratung eine Dolmetscherin notwendig, die entweder über LingaTel, 
einem telefonischen Dolmetscherdienst, auf den wir zurückgreifen können oder mit einer 
Dolmetscherin vor Ort gut umgesetzt werden konnte.  

Zusätzlich zu den Kontakten mit den Frauen fanden fallbezogene Gespräche mit anderen Stellen 
statt, in erster Linie mit der Polizei oder AnwältInnen. Außerdem fanden Telefonate mit den 
Jugendämtern, Jobcentern, dem Amt für Wohnungsfragen, Suchtberatungsstellen und 
Psychologischen Beratungsstellen statt.  

Für eine Frau war die Aufnahme im Frauenhaus angezeigt. Es war gerade ein Platz frei und so 
konnte die Frau im Frauenhaus Kempten aufgenommen werden. Eine Frau wünschte sich eine 
Begleitung zur Anwältin. 

Der angespannte Wohnungsmarkt in Kempten und seiner Umgebung stellt für Frauen eine 
erhebliche Hürde dar, wenn es darum geht, sich von ihren Partnern zu trennen. Oftmals 
versuchen die Paare getrennte Lebensbereiche innerhalb einer gemeinsamen Wohnung zu 
schaffen, was aber immer wieder zu unerträglichen Spannungen führt und nicht selten in einer 
erneuten Gewalteskalation endet. Darüber hinaus ist es für Frauen schwierig, sich finanziell von 
ihren Partnern zu lösen, solange sie weiterhin zusammenleben. Diese Situation verhindert 
beispielsweise, dass Frauen staatliche Unterstützungsleistungen in Anspruch nehmen können. 

 

Schwierigkeiten von KIM 

Mühsame Kontaktversuche, viele Anrufversuche zu verschiedenen Tageszeiten, um die 
Betroffenen zu erreichen oder persönliche Beratungsgespräche, zu denen niemand erscheint, 
schlagen sich statistisch leider nicht nieder. 

Die Arbeit von KIM ist zeitlich unberechenbar und herausfordernd, weil es Wochen gibt, in 
denen viele zeitintensive Fälle auf einmal bearbeitet werden müssen und Wochen, in denen 
weniger oder keine Fälle vermittelt werden. Dadurch, dass KIM am Trägerverein „Frauen helfen 
Frauen“ und damit in der praktischen Arbeit im Frauenhaus Kempten angesiedelt ist, können 
diese Arbeitsstunden flexibel ausgeglichen werden.  

Zudem ist durch diese Anbindung die Qualität der Beratungen durch einen kollegialen Austausch 
und Supervision gesichert und auch Urlaubsvertretung kann so relativ einfach abgedeckt 
werden.  

Die Mitarbeiterin von KIM ist stark auf die Polizei angewiesen, da die Vermittlung der Frauen 
nur durch die Polizei erfolgt. Sehr wichtig sind und bleiben regelmäßige Vernetzungstreffen mit 
der Polizei und dabei spielen die Dienstschulungen eine besonders wichtige Rolle. Die eigene 
Erfahrung, aber auch die Erfahrung aller Kolleginnen im proaktiven Beratungsangebot zeigt, 
dass wenigstens einmal im Jahr die Beraterin persönlich vor Ort zu einem fachlichen Austausch 
sein sollte. Danach laufen die Vermittlungen in der Regel sehr viel besser, da die BeamtInnen 
wieder ein Gesicht zur Stelle haben und persönlich gehört haben, wie genau das Angebot 
ausschaut, wo es unterstützen kann und wo die Grenzen sind.  

Abschließend soll erwähnt werden, dass das Bayerische Staatsministerium für Arbeit und 
Soziales, Familie und Integration für proaktive Interventionsprojekte auch für die 
Haushaltsjahre 2023/2024 weiterhin die Finanzierung zu einem großen Teil übernimmt.  

 
Amelia Ulbrich 
Kemptener Interventionsmodel 
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Ein großes Dankeschön  

Anlässlich unseres Jubiläumsjahres ist es uns ein großes Bedürfnis, den Jahresbericht zu nutzen, 
um all unseren Spenderinnen und Spendern unseren großen Dank auszusprechen. Vier 
Jahrzehnte stehen und standen Sie uns finanziell zur Seite. Für uns sind Sie alle von 
unschätzbarem Wert und jede Spende, ob klein oder groß, hilft uns, das Frauenhaus auch 
weiterhin als Schutzraum für von Gewalt betroffene Frauen und Kinder anzubieten. 

Die Finanzierung eines Frauenhauses ist Pflichtaufgabe des Landes Bayern, der Stadt Kempten 
und des Landkreises Oberallgäu. Dabei erfolgt jedoch keine hundertprozentige Finanzierung, 
sondern es bleibt immer ein Eigenanteil für den Trägerverein Frauen helfen Frauen e.V., der in 
der Regel zehn Prozent aller Ausgaben beträgt. Diesen Betrag muss der Verein überwiegend 
aus Spenden und Bußgeldern erwirtschaften. 

Darüber hinaus können Sie im Jahresbericht über die vielfältigen Angebote für Kinder und 
Frauen im Frauenhaus lesen. All diese besonderen Highlights werden ausschließlich durch Ihre 
Spenden ermöglicht. Eine Vielzahl von Einrichtungen und engagierten Menschen haben erkannt, 
dass zur Heilung der verletzten Seelen und zum Aufbau eines gesunden Selbstbewusstseins 
nicht nur ein sicheres Dach gehört. Unsere vielfältigen Aktivitäten stärken Kinder und Frauen, 
lassen Gewalterfahrungen ein wenig verblassen, neue Eindrücke entstehen, Zuversicht 
gewinnen und dadurch die Bewohnerinnen und ihre Kinder ein Stück weit gesunden.  

Damit wir niemanden vergessen, verzichten wir auf eine namentliche Aufstellung unserer 
Spenderinnen und Spender, sowie der Richterinnen und Richter. 

Vielen herzlichen Dank Ihnen allen für Ihre Unterstützung und damit Anerkennung und 
Wertschätzung unserer Arbeit. 

 

Nach vielen heftigen Jahren mit Corona, Vergrößerung des Frauenhauses und Umbau des 
Bürobereiches, stellte das Jahr 2023, für unsere Mitarbeiterinnen, Praktikantinnen und 
Vereinsfrauen mit der Organisation der Jubiläumsaktivitäten nochmals eine große 
Herausforderung dar. Trotz der im Alltag immensen Aufgabenfülle und der inhaltlich 
belastenden Arbeit, wurden auch diese zusätzlichen Aufgaben mit Bravour gemeistert. Alle 
waren voller Engagement und mit kreativen Ideen dabei. Für den großen Einsatz und die 
wunderbare Zusammenarbeit danken wir allen Beteiligten. 

 

Theresia Wildegger und Lisa Birke 
Verein Frauen helfen Frauen e.V.  
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Öffentlichkeitsarbeit 

14. Februar 2023: One Billion Rising  

Dieses Mal tanzen erstmalig SchülerInnen in Kempten und Immenstadt. 

                

One Billion Rising ist eine weltweite Bewegung, die sich gegen Gewalt gegen Frauen und 
Mädchen einsetzt. Bei der Gründung im Jahr 2012, wurde der 14. Februar als jährlicher 
Aktionstag gewählt, symbolisch verbunden mit dem Valentinstag. Die Aktivitäten im Rahmen 
von One Billion Rising sind vielfältig und reichen von Demonstrationen über Konzerte bis hin zu 
Tanzveranstaltungen und Kundgebungen. Ein zentrales Element ist oft das Lied "Break the 
Chain", das eigens für die One-Billion Rising – Bewegung geschrieben wurde. 

In zahlreichen Städten weltweit kommen Menschen zusammen, um gemeinsam zu tanzen und 
auf die bestehenden Missstände aufmerksam zu machen. Der Name "One Billion Rising" bezieht 
sich auf die erschreckende Tatsache, dass weltweit eine von drei Frauen im Laufe ihres Lebens 
Opfer von Gewalt wird. Das entspricht einer Milliarde Frauen und Mädchen. Die Kampagne ruft 
dazu auf, diese Gewalt zu beenden und gemeinsam für eine Veränderung einzustehen. 

ONE BILLION RISING… ist ein globaler Streik, eine Einladung zum Tanz als Ausdruck der 
Kraft, ein Akt weltweiter Solidarität, eine weltweite Demonstration der Gemeinsamkeit. 

ONE BILLION RISING… das bedeutet, ins öffentliche und ins individuelle Bewusstsein zu 
rufen, womit Frauen sich tagtäglich auseinandersetzen müssen. 

ONE BILLION RISING… zeigt, wie viele wir sind, die sich weigern, Gewalt gegen Mädchen 
und Frauen als unabänderliche Tatsache hinzunehmen. 

Besonders gefreut hat uns, dass durch den unermüdlichen Einsatz einer Lehrerin und der 
Schülerinnen der Mädchen-Realschule in Immenstadt, ONE BILLION RISING erstmalig auch in 
Immenstadt stattfinden konnte. Mit viel Sonnenschein und schier endloser Energie haben die 
Schülerinnen auf dem Marienplatz in Immenstadt mit ihrem Tanz eine große Resonanz erlebt 
und sich klar gegen Gewalt an Frauen und Mädchen positioniert.  

Am Nachmittag ging es genauso energiegeladen in Kempten weiter: In Zusammenarbeit mit 
dem KARI.TANZHAUS und dem Frauenhaus Kempten tanzten haupt- und ehrenamtliche 
Mitarbeiterinnen mit GrundschülerInnen der Kottern Eich Schule am Hildegardisplatz.  

Die Teilnahme an One Billion Rising ist eine Möglichkeit, die breite Öffentlichkeit auf die 
Herausforderungen hinzuweisen, mit denen Frauen täglich konfrontiert sind. Es ist ein klares 
Statement, dass Gewalt gegen Frauen und Mädchen nicht hingenommen werden darf und dass 
Veränderung möglich ist, wenn wir gemeinsam handeln. 
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25.11.2023: Internationaler Tag zur Beseitigung von Gewalt 
gegen Frauen und Kinder 

Installation „Zapatos Rojos“ und die „Rote Bank gegen Gewalt“ 

 

Im August 2009 präsentierte die mexikanische 
Künstlerin die Installation „Zapatos Rojos“ – 
„Rote Schuhe“ zum ersten Mal in Juárez 
Chihuahua - Mexiko auf einem öffentlichen Platz. 
Sie wollte damit an alle vermissten, 
misshandelten, vergewaltigten und ermordeten 
Frauen erinnern. Diese sehr eindrückliche 
Aktionsform wurde inzwischen international 
aufgegriffen und vielfach wiederholt. Auch wir 
haben uns bereits 2022 dazu entschlossen diese 
Installation in Kempten zu zeigen und haben 
auch wieder 2023 an der Residenz, direkt vor 
dem Gerichtsgebäude, 133 Paar rote Schuhe 
aufgestellt.  

Jedes Paar blutroter Schuhe steht für eine 
getötete Frau.  

Am 25. November 2023, dem internationalen Tag zur Beseitigung von Gewalt gegen Frauen, 
setzten wir mit diesen Schuhen ein Zeichen und erinnerten damit der getöteten Frauen in 
Deutschland. Jede getötete Frau hatte ein Leben, eine Geschichte und hinterlässt eine Lücke. 
Es ist eine gesellschaftliche Aufgabe, Tötungen von Frauen klar zu benennen und zu bekämpfen. 
Die große Zahl der ermordeten Frauen durch die Schuhe deutlich vor sich zu sehen ist 
bedrückend und macht uns einmal mehr klar, wie dringend sich bestehende Strukturen 
verändern müssen, um Frauen zu schützen und Femizide zu verhindern. 

2016 wurde erstmalig in Perugia in Italien eine 
rote Bank, „La Panchina Rossa“ als Mahnmal 
gegen Gewalt an Frauen und Femiziden 
aufgestellt. Bereits seit 2022 wandert die rote 
Bank im Stadtgebiet Kempten und macht an 
unterschiedlichen Orten das Thema Gewalt 
gegen Frauen sichtbar. Die „Rote Bank“ 
Kempten verdanken wir der Initiative der 
Kemptner Stadträtin Gerti Epple. In 
Kooperation mit dem Kempodium baute sie in 
Eigenarbeit diese Bank, die von der Duracher 
Künstlerin Monica Ostermeier bemalt und 
künstlerisch gestaltet wurde.  

Die Bank stand am 25.11.2023 ebenfalls vor dem Gerichtsgebäude, inmitten der vielen Paare 
roter Schuhe. 
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Veranstaltungen anlässlich des 40jährigen 
Jubiläums 

Benefizlauf zum 40jährigen Jubiläum  

Stadtlauf Kempten 2023  

Die Veranstaltungen anlässlich unseres 
Jubiläums begannen im Frühjahr sehr 
sportlich. Die BSG-Allgäu lief mit einem 
Team zugunsten des Frauenhauses 
Kempten beim diesjährigen Stadtlauf 
mit. Wir haben uns sehr über diese 
großartige Aktion gefreut und die 
Gelegenheit genutzt, weitere Personen 
zu gewinnen, die sich dem Team der 
BSG anschließen konnten. Neben zwölf 
haupt- und ehrenamtlichen 
Mitarbeiterinnen haben achtzehn 
weitere Personen am Benefizlauf 
teilgenommen.  

Bei besten Wetterbedingungen konnten die Teilnehmenden die 5-km-Distanz laufen, walken 
oder gehen oder den ¼- oder ½-Marathon laufen. Insgesamt wurden 3000 € erlaufen, welche 
uns ermöglichen, unsere Arbeit im Sinne des Gewaltschutzes für betroffene Frauen und ihre 
Kinder umzusetzen.  

 

Wir bedanken uns nochmals recht herzlich auch im Namen aller Frauen und Kinder bei der BSG-
Allgäu und allen LäuferInnen für dieses großartige Engagement.  
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Wanderausstellung „Häusliche Gewalt LOSwerden“ im  
Forum Allgäu 

  

Anlässlich unseres Jubiläumsjahres konnten wir die erfolgreiche Wanderausstellung "Häusliche 
Gewalt LOSwerden" des Bayerischen Staatsministeriums für Familie, Arbeit und Soziales, vom 
15.06.2024 – 05.07.2024 nach Kempten ins Forum Allgäu holen. Die Ausstellung, die durch 
verschiedene Elemente die Ausprägungen der Gewalt näher beleuchtet und so anschaulich 
informiert und sensibilisiert, war vier Wochen lang im Forum Allgäu in Kempten zu sehen.  

Insgesamt besteht die Ausstellung aus sechs Wandmodulen mit verschiedenen Themen. Drei 
davon behandeln „Häusliche und sexualisierte Gewalt gegen Frauen“. Eine Gestaltungsfläche 
dient als allgemeines Info-Board zum Thema „Häusliche Gewalt“. Jeweils zwei 
Gestaltungsflächen führen in die Themen „Häusliche Gewalt gegen Männer“ bzw. „Gewalt 
gegen Kinder und Jugendliche“ ein und zeigen die Hilfs- und Unterstützungsangebote auf. 

Das Impuls-Modul, das hinter einem schweren Vorhang verborgen ist, verstärkt die Wirkung 
durch die irritierenden Geräusche, die hinter dem Vorhang beim Annähern der Besucherinnen 
und Besucher ertönen. Wer sich traut, der Sache auf den Grund zu gehen und einen Blick hinter 
den Vorhang wirft, findet weiteres Informationsmaterial vor – und ein Dankeschön dafür, nicht 
weggeschaut zu haben. Die Rückseite des Impuls-Moduls beinhaltet Informationen zum 
Konzept „Bayern gegen Gewalt“ und gibt Informationen über die wichtigsten bayernweiten bzw. 
bundesweiten Hotlines für von Gewalt betroffene Personen. 

Das letzte Wandmodul ermutigt abschließend mit Zitaten und auch Infomaterialien Betroffene 
und auch Interessierte, sich gegen die erlebte Gewalt bzw. Gewalt in ihrem Umfeld zu stellen 
und sie nicht hinzunehmen. 

Die offizielle Eröffnung der Ausstellung fand in Anwesenheit der dritten Bürgermeisterin Frau 
Groll, der Centermanagerin des Forum Allgäu, Ekaterina Avdosyev, der 
Gleichstellungsbeauftragten der Stadt Kempten, Katharina Simon, sowie den Mitarbeiterinnen 
des Frauenhauses Kempten statt.  

Wir freuen uns über die positiven Rückmeldungen und das große Interesse, das die Ausstellung 
bei den BesucherInnen geweckt hat. Die Wanderausstellung "Häusliche Gewalt LOSwerden" 
war eine gute Möglichkeit, den Blick einer Vielzahl der BesucherInnen zu schärfen. 
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Hinschauen und Handeln - Fachtag gegen geschlechtsspezifische 
Gewalt 

Am 15.07.2023 fand unser Fachtag statt, den wir in Kooperation 
mit der Fachberatungsstelle für sexualisierte 
Gewalt/Frauennotruf und der Gleichstellungsbeauftragten der 
Stadt Kempten, Frau Simon organisiert haben.  

Die inhaltliche Ausgestaltung dieses Tages lag in den Händen 
von vier renommierten GastdozentInnen. Diese ExpertInnen 
verfügen über langjährige Erfahrung in Forschung und Lehre zu 
den verschiedenen Schwerpunkten der Thematik des Fachtags 
und haben dabei bedeutende Standards auf nationaler Ebene 
gesetzt.  

 

• Prof. Dr. Barbara Kaveman: 
„Sexuelle Gewalt in Kindheit und 
Jugend: Was erwarten Betroffene? 
Was muss sich ändern?“ 

• Andreas Schmiedel: 
"gewalt.macht.männlich" 

• Dr. Susanne Heynen: 
„Auswirkungen von häuslicher Gewalt 
auf Kinder - Rolle der Jugendämter“ 

• Dr. Lutz-Ulrich Besser 
„Gewalt macht kalt und krank“ 
 

„Sexuelle Gewalt in Kindheit und Jugend: Was erwarten Betroffene? Was muss sich 
ändern?“ – Barbara Kavemann 

Prof. Dr. Barbara Kavemann ist Honorarprofessorin an der Katholischen Hochschule für 
Sozialwesen Berlin und Mitarbeiterin im Sozialwissenschaftlichen Forschungsinstitut zu 
Geschlechterfragen in Freiburg. Ihre Themenschwerpunkte sind sexuelle Gewalt in Kindheit und 
Jugend sowie Gewalt in Paarbeziehungen. Als Soziologin forscht sie qualitativ, praxisbegleitend 
und evaluierend und wenn immer möglich partizipativ und legt großen Wert auf den Transfer 
von Forschungsergebnissen in die Praxis. Sie ist seit Anfang 2016 Mitglied der Unabhängigen 
Kommission zur Aufarbeitung von sexuellem Kindesmissbrauch.  

In ihrem Vortrag wies Frau Kavemann darauf hin, dass sexuelle Gewalt gegen Kinder und 
Jugendliche lange kein Thema in der Öffentlichkeit war, obwohl seit den 1980er Jahren Frauen 
über diese Übergriffe in ihrer Kindheit, vor allem durch Familienangehörige, gesprochen haben. 
Dies begann sich nach dem „Missbrauchsskandal“ 2010 zu ändern, so Barbara Kavemann. 
Inzwischen ist die große Dimension dieses Problems bekannt, es kommen ständig neue 
Erkenntnisse in die öffentliche Diskussion. Die Kirchen, die Heimerziehung, der Sport, alle 
müssen sich ihrer Vergangenheit stellen und ihre gegenwärtige Praxis überprüfen. Dieser 
Fortschritt im Kinderschutz ist vor allem den Betroffenen zu verdanken, die den Mut gefasst und 
öffentlich über die Gewalt gesprochen haben.  
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Frau Kavemann präsentierte in ihrem Vortrag die Ergebnisse mehrerer Forschungsarbeiten und 
ging dabei auf folgende Fragen ein: Was hat sie bewegt, die Anstrengung auf sich zu nehmen 
und das Schweigen zu brechen? Was erwarten sie von der Gesellschaft und ihren Institutionen? 
Welche Erfahrungen machen sie, wenn sie sprechen? Welche Unterstützung wird gebraucht? 
Kann es Gerechtigkeit geben? Ein Urteil in einem Strafprozess ist der stärkste Ausdruck 
gesellschaftlicher Anerkennung von Unrecht, den wir kennen. „Zu Gerechtigkeit gehört auch ein 
Rechtssystem. Angemessene Strafen“. Es kommt jedoch nicht allen auf die Höhe der Strafe an, 
einigen geht es um den Fakt der Verurteilung: „Es ist nicht wichtig, ob der zu fünf oder 25 oder 
85 Jahren verurteilt wird. Interessiert mich nicht.“ 

Aus den Geschichten der Betroffenen erhält die Unabhängige Kommission zur Aufarbeitung von 
sexuellem Kindesmissbrauch Rückschlüsse, wie ein zukünftig besserer Kinderschutz umgesetzt 
werden kann. 

"gewalt.macht.männlich" – Andreas Schmiedel  

Herr Schmiedel ist Diplom-Sozialpädagoge (FH) mit den Schwerpunkten geschlechtsspezifischer 
Jungen- & Männerarbeit, Anti-Aggressivitäts-Training, Selbstbehauptungs- und 
Deeskalationstraining. Er leitet die Fachstelle des MIM (Männer Informationszentrum München) 
und bietet dort Beratung bei Partnerschaftsgewalt, Elternberatung bei häuslicher Gewalt im 
Münchener Modell und Täterarbeit bei sexualisierter Gewalt gegen Kinder, Beratung für Männer, 
die von Häuslicher Gewalt betroffen sind und für Männer, die in der Kindheit von sexualisierter 
Gewalt betroffen waren. Er war Vorstand der Bundesarbeitsgemeinschaft Täterarbeit Häusliche 
Gewalt und ist seit 2017 Ausbilder von TäterarbeiterInnen Häusliche Gewalt.  

In seinem Vortrag machte Herr Schmiedel die Zusammenhänge zwischen Gewaltausübung und 
Mann speziell aus Täterarbeitssicht deutlich und zeigte auf, wie die Frauenunterstützung von 
diesen Erkenntnissen profitieren kann. Die betroffenen Frauen und sehr oft auch deren 
UnterstützerInnen erleben die Gewalttäter als unberechenbare Monster, die nicht zu stoppen 
sind. Die Gewalttäter haben in aller Regel aber klar erkennbare Handlungsmuster und die 
Gewaltdynamik folgt einer Logik - das heißt, sie sind unter Umständen in ihrer eigenen Dynamik 
"lenkbar". Herr Schmiedel beschrieb Gewalt als zielgerichtet und funktional. So steckt hinter ihr 
eine Lerntheorie, die zeigt: erworbenes – als zielführend erlebtes – Verhalten wird wiederholt. 
Darüber hinaus wird Gewalt als Konfliktmuster beschrieben und wurde von Tätern oft in der 
Kindheit miterlebt und erfahren. So wird Gewalt oft als Lösung erlernt und über Generationen 
weitergegeben. Jungen stehen oft im Konflikt sich mit dem Aggressor zu identifizieren und sich 
gleichzeitig als Opfer zu erleben.  

Herr Schmiedel veranschaulichte, dass gewalttätige Männer eine Begegnung auf Augenhöhe als 
unterlegen empfinden. Wenn sie von außen betrachtet „über“ der Frau stehen, ist es für sie 
eine gleichwertige Beziehung. Für sie stellt Gewalt kein Problem, sondern eine Lösung dar, um 
den aus ihrer Perspektive gleichberechtigten Zustand herzustellen. Die Intervention bei solchen 
Gewalttätern ist besonders wichtig und funktioniert im Rahmen der Täterorientierung parallel 
zum Opferschutz. Dabei soll die Zielerreichung verhindert und somit die Bilanz gestört werden. 
Für Rückfälle müssen Sanktionierungen erfolgen.  

Programminhalte des Täterprogramms: 

• Auseinandersetzung mit dem Gewaltbegriff und mit Gewalthandlungen 
• Tatrekonstruktion (Gewaltschilderung) 
• Auswirkung der Gewalt und Opferfolgen 
• gewaltfreie Handlungsstrategien 
• Notfallpläne 
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• Kommunikations- und Beziehungsmuster 
• Männer- und Frauenbilder 
• väterliche Verantwortung 
• eigene Opfererfahrungen 

Männer werden aus dem Programm ausgeschlossen, wenn mangelnde Verantwortungs-
übernahme besteht, erneute Gewaltanwendung passiert, bei unzureichender Mitarbeit und 
Kooperation, Regelverstöße und Gruppenunfähigkeit. 

 

 

Nachdem wir zwei Vorträge gehört 
hatten, wurden wir zur Mittagszeit von 
einem Foodtruck mit köstlichen 
sommerlichen Bowls verwöhnt, um uns 
zu stärken. Die Pause bot Gelegenheit 
zum Austausch an verschiedenen 
sonnigen und schattigen Plätzen auf dem 
Campus der Hochschule Kempten. 

 

„Auswirkungen von häuslicher Gewalt auf Kinder - Rolle der Jugendämter“ - Dr. 
Susanne Heynen 

Dipl.-Psychologin Susanne Heynen ist seit 2016 Leiterin des Jugendamtes Stuttgart. Zuvor war 
sie über 20 Jahre lang Mitarbeiterin der Sozial- und Jugendbehörde der Stadt Karlsruhe als 
Psychologische Beraterin beim Psychosozialen Dienst, Leiterin des Kinderbüros und Leiterin des 
Jugendamtes Karlsruhe. Sie ist bekannte Referentin, Fachautorin und Mitglied in verschiedenen 
Gremien mit den Schwerpunkten Jugendhilfe, Kinderschutz, häusliche und sexualisierte Gewalt.  

Frau Heynen betonte, dass wir nicht erst seit der bundesweiten repräsentativen Befragung zu 
Gewalt in der Partnerschaft (BMFSFJ, 2004) über differenzierte Informationen zu Häufigkeit, 
Gewaltumstände und Dynamiken häuslicher Gewalt, über die direkten und indirekten 
Gewaltopfer, die betroffenen Kinder und die Gewalttätigen wissen. Besonders gefährdet, so 
Heynen, sind junge Frauen, Schwangere und Frauen mit kleinen Kindern, die Gewalt durch den 
Ex-/Partner erfahren. Sogenannte kritische Lebensereignisse, wie Trennung und Scheidung 
erhöhen das Gewalt- und Tötungsrisiko. Gleichzeitig haben sowohl der getrennte Elternteil (in 
der Regel der Vater), als auch die Kinder ein Recht auf Umgang mit beiden Eltern, wenn es dem 
Kindeswohl nicht widerspricht.  

In ihrem Vortrag legte Frau Heynen den Fokus auf die von der Gewalt betroffenen jungen 
Menschen. Sie haben ein Recht auf gewaltfreie Erziehung sowie auf Beteiligung, Beratung, 
Unterstützung und Schutz. Sie zeigte auf, wie bedeutsam ein genaues Verständnis für die 
Lebensbedingungen, familiären Dynamiken und unterschiedlichen Perspektiven von Müttern, 
Vätern und Kindern sind, welche Unterstützung die Jugendhilfe bietet und welche Pflichten für 
den Schutz der Kinder seitens des Jugendamtes bestehen.  

Erst wenn der Schutz vor Gewalt und die Bewältigung der Gewaltfolgen sichergestellt sind, 
eröffnen sich den Betroffenen neue und positive Perspektiven. Damit dies gelingt, müssen die 
Familienmitglieder und verantwortlichen Institutionen (wie Polizei, Jugendamt, 
Beratungsstellen, Frauenhäuser und Familiengericht) konstruktiv zusammenarbeiten, stellt 
Heynen klar. 
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„Gewalt macht kalt und krank“ - Dr. Lutz-Ulrich Besser 

Dr. Besser ist Facharzt für Psychiatrie und Psychotherapie, für psychotherapeutische Medizin 
und für Kinder- & Jugendpsychiatrie. Zudem bietet er Paar- und Familientherapie, 
Körpertherapie und "Spezielle Psychotraumatherapie (DeGPT)". Er arbeitet als EMDR-Trainer 
und leitet das zptn (Zentrum für Psychotraumatologie und Traumatherapie Niedersachsen). Seit 
1998 ist er Dozent und Trainer zahlreicher Fortbildungsseminare und Curricula in Allgemeiner 
und Spezieller Psychotraumatologie und traumazentrierter Psychotherapie in Deutschland, 
Luxemburg, der Schweiz und Österreich, Bosnien-Herzegowina, Kosovo, Palästina, 
Irak/Kurdistan und Brasilien.  

Der Begriff „sexueller Missbrauch“ drückt nicht genau das aus, um was es eigentlich geht: 
Machtmissbrauch der Täter*innen, sexuelle Ausbeutung, sexuelle Gewalt in Form von einer 
sexuellen Misshandlung trifft es genauer, stellte Besser klar. Sexuelle Misshandlungen im 
Kindesalter geschehen meistens innerhalb der Familie oder im näheren familiären Umfeld durch 
Bindungspersonen oder andere vertraute Menschen. Seitens der Opfer als auch seitens der 
TäterInnen und auch familiären Mitwissern führt ein System der Ausblendung und 
Geheimhaltung dazu, dass über lange Zeiträume der Missbrauch nicht aufgedeckt wird. Die 
Misshandlungszyklen in den verschiedenen Beziehungskontexten bleiben auch deshalb lange 
Zeit bestehen, weil sog. Täter-Opfer-Bindungen als Überlebensstrategie der Opfer entstanden 
sind und TäterInnen über ausgefeilte Manipulations- und Verleugnungsstrategien im Rahmen 
ihres süchtigen Sexualverhaltens verfügen. Gut aufgestellter und funktionierender Kinder- und 
Opferschutz auf der einen Seite und effiziente traumazentrierte Behandlungsangebote für die 
Opfer und angemessene Bestrafung der TäterInnen sowie TäterInnentherapie sind wesentliche 
Aspekte, um den „Teufelskreis“ aus Angst und Not zu unterbrechen. 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Die Rückmeldungen zum Fachtag waren im Anschluss und auch darüber hinaus durchweg 
positiv. Wir haben etliche Anfragen nach den Vortragsunterlagen erhalten. Wir bedanken uns 
nochmal herzlichst bei den Gastvorträgen sowie allen Teilnehmenden.  

Ein besonderer Dank gilt auch den FörderInnen, die diesen Fachtag durch ihre finanzielle 
Unterstützung ermöglicht haben: Demokratie Leben, Human Aktiv, Gleichstellungsstelle der 
Stadt Kempten. 



44   Frauenhaus Kempten 

 

Abgerundet wurde der Fachtag durch eine parallele Aktion. Anlässlich unseres Jubiläumsjahres 
haben wir Bäckertüten mit dem Slogan „Gewalt kommt und nicht in die Tüte! Nein zu Gewalt 
an Frauen und Kinder!“ bedrucken lassen. Erstmals wurden diese Bäckertüten in der Woche des 
Fachtages an Kemptener und Oberallgäuer Bäckereien verteilt, welche diese dann für ihre 
Backwaren verwendeten. Teilgenommen haben in dieser Woche die Bäckereien Wipper, Bickel, 
Reiter, Härle, Albinger, sowie der V-Markt und darüber hinaus der Tafelladen des Deutschen 
Roten Kreuzes sowie der Foodsaver und das Foodsharing verwendet.  

Wir nutzen die Gelegenheit und stellten allen Teilnehmenden des Fachtags einen 
Willkommensgruß mit unseren selbst gestalteten Bäckertüten, gefüllt mit einer Brezel zur 
Verfügung.  

Die Bäckertüten wurden dann im Laufe des Jubiläumsjahres in weiteren zwei Zeiträumen in 
Umlauf gebracht. Zum einen wurde hierfür unsere Jubiläumsfeier genutzt und in dieser Woche 
im September ein weiterer Teil der Bäckertüten verteilt. Zum anderen nahmen wir die Woche 
vom 25.11. zum Anlass, mit der Bäckertütenaktion auf das Thema Gewalt gegen Frauen und 
Kinder aufmerksam zu machen. Hier erklärten sich die Bäckereien Speiser, Schwarz, Hamma, 
Mayer und V-Markt in Kempten und Oberallgäu bereit, ihre Backwaren in den von uns 
gestalteten und zur Verfügung gestellten Bäckertüten zu verteilen.  

Wir danken allen, die uns dabei unterstützt haben, die breite Öffentlichkeit für diese Thematik 
zu sensibilisieren und das Angebot des Frauenhauses präsent zu halten.  
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Festakt in der AÜW Stadtsäge als feierlicher Höhepunkt  
unseres Jubiläumsjahres  

 

Am 22. September durften wir den feierlichen Höhepunkt unseres Jubiläumsjahres gemeinsam 
in der AÜW Stadtsäge zelebrieren. 40 Jahre voller Engagement, Unterstützung und Solidarität. 
Das Jubiläumsfest war ein voller Erfolg, mit geladenen Gästen aus verschiedenen Bereichen, 
darunter die Vereinsfrauen, hauptamtliche Mitarbeiterinnen, NetzwerkpartnerInnen, 
WegbegleiterInnen, UnterstützerInnen und FreundInnen. 

Die Feierlichkeiten wurden mit herzlichen Grußworten von Margit Berndl, Vorständin Verbands- 
und Sozialpolitik beim Paritätischen in Bayern und langjährige Begleiterin unseres Hauses, 
unserer dritten Bürgermeisterin Erna-Kathrein Groll, Landrätin Indra Baier-Müller und 
Sozialreferent Thomas Baier-Regnery eröffnet, die die Bedeutung und den Wert des 
Frauenhauses in den letzten 40 Jahren für die Gemeinschaft, die Stadt Kempten und den 
Landkreis Oberallgäu hervorhoben. Ein besonderes Highlight war der Auftritt der Slam Poetin 
Agnes Maier, die die Zuhörerinnen und Zuhörer mit ihren, teils schonungslosen Worten auf eine 
kluge und kritische Weise berührte und inspirierte. Das Duo Klezmotion mit Stefanie Pagnia, 
Geige und Gesang und Claudia Burkhardt, Akkordeon und Gesang, faszinierte mit vielseitigen 
Musikstücken und schuf eine festliche Atmosphäre. Für das leibliche Wohl sorgten die Speis 
Girls mit einem köstlichen Buffet. Neben dem Austausch und den schönen Gesprächen bot das 
Jubiläumsfest einen feierlichen Rahmen, um das 40-jährige Bestehen des Frauenhauses 
gebührend zu würdigen. 

 

Wir danken allen, die zum Gelingen dieses besonderen Tages beigetragen haben und freuen 
uns auf viele weitere Jahre des feministischen Engagements und der Unterstützung.    
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Umfrage bei ehemaligen Frauen und Kindern - Rückmeldungen 
ehemaliger Frauenhauskinder anlässlich des 40-jährigen  
Jubiläums 

Zum 40-jährigen Jubiläum haben wir an ehemalige Kinder und Frauen Umfragebögen geschickt, 
in denen sie nach ihren Erfahrungen im Frauenhaus und ihrer aktuellen Situation befragt 
wurden. Die Vielfalt der zurückgeschickten Antworten bildete eine bunte Mischung, die wir am 
Abend der Jubiläumsfeier ausstellten. Im Folgenden zeigen wir exemplarisch drei 
Rückmeldungen von ehemaligen Kindern über ihre Zeit bei uns: 

Kind 1: 

Ich lebte mit meiner Mutter im Jahr 2002 im Frauenhaus Kempten. Damals war ich sieben Jahre 
alt. Ich war dort mit zwei Geschwistern. 

Besonders in Erinnerung geblieben ist mir:  
Der Dachboden, denn dieser war zu dem Zeitpunkt der schönste Platz der Welt für mich.  

Das hat mir gut gefallen:  
Die Zeit die wir mit den Pferden bzw. mit Luna verbracht haben. Ihnen beim Fressen zu 
zusehen oder wie man ihre Hufen sauber gemacht hat und natürlich auf Luna zu reiten. 
Es war das erste Mal, dass ich auf einem Pferd saß, und ich habe mich sehr groß dadurch 
gefühlt.  

Das war nicht so schön für mich:  
Ich kann mich an nichts Unschönes erinnern  

Diesen Schulabschluss / Ausbildung habe ich gemacht:  
Ich habe eine Ausbildung zur PTA und danach sogar noch einen Bachelorstudium als 
Wirtschaftsingenieurin Mechatronik gerockt!  

Das mache ich heute:  
Ich arbeite als Projektmanagerin, bin glücklich verheiratet und genieße es mit meinem 
Mann die Welt zu erkunden.  

Das wünsche ich dem Frauenhaus zum 40. Geburtstag:  
Ich wünsche dem Frauenhaus weiterhin viel Erfolg für die Zukunft! Das ihre Arbeit stets 
geschätzt wird und Frauen die dort Zuflucht fanden, gestärkt aus dem Frauenhaus 
gehen. Auf weitere 40 Jahre Frauenhaus - Danke das es euch gibt und danke für alles, 
was ihr tut! 

Kind 2: 

Ich lebte mit meiner Mutter im Jahr 2002 im Frauenhaus Kempten. Damals war ich 10 Jahre 
alt. Ich war dort mit 2 Geschwistern.  

Besonders in Erinnerung geblieben ist mir:  
- Das tolle Frauenhaus-Team  
- Das Reiten 
- Die vielen Unternehmungen  
- Der Garten und der Dachboden (ein Traum für jedes Kind)  

Das hat mir gut gefallen:  
- Die vielen Angebote auch nach dem Aufenthalt im Frauenhaus, wie z.B. ge-

meinsame    Hüttenausflüge  
- Die ruhige, harmonische und offene Art des Frauenhaus-Teams  
- Meine Bedürfnisse wurden wahrgenommen  
- Ich habe mich stets in Sicherheit gefühlt  
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Das war nicht so schön für mich:  
Die vielen Streitigkeiten zwischen anderen Frauen und ihren Kindern.  

Diesen Schulabschluss / Ausbildung habe ich gemacht:  
Bachelor of Engineering (an der HS in Kempten). Ich habe Wirtschaftsingenieurwesen 
Elektrotechnik studiert.  

Das mache ich heute:  
Ich arbeite als Teilprojektleiterin in einem Unternehmen in München   

Das wünsche ich dem Frauenhaus zum 40. Geburtstag:  
„Dankbarkeit ist das Gefühl, wenn sich das Herz erinnert!“- Laura Seiler 
Ich erinnere mich sehr gerne zurück an die Zeit im Frauenhaus, daran, was für eine 
unfassbar tolle Arbeit ihr für uns geleistet habt. Ich erinnere mich sehr gerne zurück an 
die Zeit im Frauenhaus, daran, wie viel Kraft ihr uns gegeben habt. Ich erinnere mich 
sehr gerne zurück an die Zeit im Frauenhaus, daran, dass ihr mich daran erinnert habt, 
noch ein Kind zu sein. Ich erinnere mich sehr gerne zurück an die Zeit im Frauenhaus, 
denn das ist der Ort, wo ich mich zum ersten Mal sicher gefühlt habe. Danke! Danke, 
für einfach alles! Ich wünsche euch weiterhin alles Gute. 

 

Kind 3: 

Ich lebte mit meiner Mutter im Jahr 2017 im Frauenhaus Kempten. Damals war ich 12 Jahre 
alt. Ich war dort mit einem Geschwisterkind. 

Besonders in Erinnerung geblieben ist mir:  
Die Nettigkeit und Bereitschaft aller Mitarbeiterinnen regelmäßige Ausflüge zu 
unternehmen und beim Finden und Ausüben von Hobbys zu helfen. 

Das hat mir gut gefallen:  
Die Bindung die man nach einiger Zeit zu den Mitarbeitern hat. Die Geschenke vor allem, 
weil ich das Fahrrad was ich damals geschenkt bekommen habe, noch heute nutze. 

Das war nicht so schön für mich:  
Die etwas fehlende Privatsphäre gegenüber Mitbewohnern und die kleinen Zimmer. 

Diesen Schulabschluss / Ausbildung habe ich gemacht:  
Damals wurde ich in eine Realschule eingeschult und habe nach meiner Zeit im 
Frauenhaus den Realabschluss erfolgreich erworben. Zurzeit befinde ich mich in einer 
Ausbildung zum Fachinformatiker. 

Das mache ich heute:  
Ich lebe weiterhin in Kempten und mache meine Ausbildung. Ich bin sehr dankbar für 
das Frauenhaus, das mir mein heutiges Leben so ermöglicht und in unserer schwierigen 
Zeit geholfen hat.  

Das wünsche ich dem Frauenhaus zum 40. Geburtstag:  
Dass mehr gute Menschen euch sponsern, damit ihr umso mehr Frauen in schwierigen 
Zeiten helfen und eine Freude bereiten könnt. 
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Impressionen in Bildern  

Unsere Ferienfreizeit 2023 

Nach dem großen Erfolg im letzten Jahr haben wir auch 2023 wieder eine Ferienfreizeit für 
Frauen und Kinder organisiert. In einem großen Selbstversorgerhaus am Hauchenberg konnten 
wir fünf Tage lang den oft anstrengenden Alltag des Frauenhauses hinter uns lassen. 

Es gab zahlreiche Angebote für die Kinder im kreativen Bereich und wir haben viel Zeit mit 
Spielen und Turnen im großen Bewegungsraum des Hauses verbracht. Auch der Fußballplatz 
und der Spielplatz in der Nähe waren immer gut von uns besucht.  

Dies gab den Müttern die Gelegenheit, sich auszuruhen oder Angebote nur für sich allein 
wahrzunehmen. Dazu gehörte eine Wanderung auf den Alpkönigblick, der Aussichtsturm auf 
dem Hauchenberg. Der steile Aufstieg wurde mit einem wunderbaren Blick in die Allgäuer Alpen 
und bis zum Bodensee belohnt.  
 

An einem weiteren strahlend schönen Tag machten wir eine Fahrt mit dem Segelschiff „Santa 
Maria Loretto“ auf dem großen Alpsee. Der sehr freundliche Kapitän hat allen Kindern ein 
unvergessliches Erlebnis beschert. Sie durften abwechselnd ans Steuerrad und den Kurs 
bestimmen. 

 

 

 

Auch eine gemeinsame Wanderung auf 
dem „Carl Hirnbein Weg“ zu den 
wunderbaren Spielplätzen dort hat allen 
großen Spaß gemacht. Besonders schön 
war das Fußbad im kühlen Bächlein 
nach der langen Wanderung. 
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Abwechselnd kochten die Betreuerinnen und Mütter das Essen für 
32 Personen. Da trafen sehr viele verschiedene Geschmäcker 
aufeinander, was nicht immer ganz einfach war. Aber auf einen 
Besuch in der Pizzeria konnten sich dann alle freudig einigen. Das 
Plus hierbei: es hatte niemand Spüldienst        
 

Am vierten Tag bekamen wir Besuch von Susanne Geisser vom Rotary Club Immenstadt, die 
den Kindern zwei große Kisten Bauklötze als Geschenk mitbrachte und mit den Mädchen und 
Jungen Riesenseifenblasen machte und ein lustiges Angelspiel aufbaute. Das war genau das 
richtige für diesen schönen Sommertag. Und alle, vom Baby bis zum Jugendlichen, hatten ihren 
Spaß dabei. 

 
 

 

 

Als am 5.Tag alles wieder in die Autos gepackt und das Haus 
besenrein hinterlassen war, besuchten wir noch das 
Bergbauernmuseum und erfuhren viel Spannendes über das 
bäuerliche Leben im Allgäu und die Kinder konnten verschiedene 
Tiere füttern und streicheln. 

 

 

Wir danken allen freundlichen UnterstützerInnen von Herzen dafür, dass sie den Frauen und 
Kindern diese wunderbare Auszeit aus dem Alltag ermöglicht haben! 
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Externe Jungengruppe des Frauenhauses 2023 

Jungen, die in ihrer Vergangenheit Gewalttaten von ihrem Vater gegen ihre Mutter oder sich 
selbst erlebt haben, finden innerhalb des Frauenhauses keine männlichen Ansprechpartner oder 
Vorbilder. Die Abwesenheit positiver männlicher Vorbilder kann für diese Jungen eine 
Herausforderung darstellen. Daher waren wir äußerst dankbar, dass wir ein externes Angebot 
realisieren konnten, das von Franz Brack, einem erfahrenen Erzieher, Jungenarbeiter und 
Erlebnispädagogen, auch im Jahr 2023 fortgeführt wurde. 

So hatten aktuelle wie ehemalige Jungen, die Möglichkeit sich mit ihrer Kraft und Abenteuerlust 
zu erleben, sich auszuprobieren und bei Auseinandersetzungen oder Schwierigkeiten 
Handlungsalternativen kennenzulernen. 

Auf dem Programm der Jungengruppe stand letztes Jahr u.a.: 

• der Besuch eines Bauernhofes, inklusive dem Versorgen der Tiere, Stall ausmisten und 
als krönender Abschluss, das Braten der selbstgefundenen Eier am Feuer 

• eine aufregende Sommerübernachtung im Tippi mit Kochen am offenen Feuer und 
Nachtwanderung bei nicht ganz sommerlichen Temperaturen 

• eine Abfahrt mit den Downhill Rollern von der Gipfelstation des Ofterschwanger Horns 
ins Tal 

• der Aufstieg zur Hündleskopfhütte in Nesselwang mit Einkehr und anschließender 
Rodelabfahrt 

• eine Bachwanderung mit Mutprobe im eiskalten Wasser 

Wir möchten allen Beteiligten, die dieses wertvolle Angebot für die Jungen möglich gemacht 
haben, von Herzen danken. Ihre Unterstützung und Engagement haben dazu beigetragen, dass 
diese Jungen wertvolle Erfahrungen sammeln und sich in einer sicheren Umgebung 
weiterentwickeln konnten. 
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Besuch der Kletterhalle in Kempten 2023 

 

In den Herbstferien haben wir gemeinsam mit unserem 
externen Erzieher einen Ausflug in die DAV-Kletterhalle 
Swoboda Alpin unternommen. Alle Mütter und Kinder konnten 
sich an den Kletterwänden ausprobieren. Durch fachkundiges 
Sichern und gute Anleitung konnten Mädchen, Jungen und ihre 
Mamas Ängste überwinden, neue Erfahrungen machen und 
Erfolgserlebnisse genießen. Klettern ist eine gute Erfahrung für 
Menschen, die häusliche Gewalt erlebt haben, durch positive 
psychomotorische Erfahrungen über sich hinaus zu wachsen 
und neues Selbstvertrauen zu entwickeln. Das hilft im Alltag 
bei der großen Herausforderung, sich ein selbständiges, 
gewaltfreies Leben aufzubauen. 
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Die Arbeit mit den Mädchen und Jungen im Jahr 2023 

In der Kletterhalle ausprobieren, wie weit die Kräfte 
reichen… Kastanien sammeln und sortieren. Jedes 
Jahr wieder toll! 

  

 

 

 

Tiergestützte Pädagogik und Heilpädagogisches 
Reiten: eine große Bereicherung unseres Angebotes für 
die Mädchen und Jungen. 
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Abenteuer Kletterwald 
für Schulkinder und 
Spaß für Groß und 
Klein im Ravensburger 
Spieleland 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Naturerlebnis pur im 
Walderlebnispfad in 
Moeggers, - einmal 
unter’m Wasserfall 
stehen, was für ein 
tolles Gefühl…. . 
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Die Zeit als Praktikantin im Frauenhaus Kempten 

Innerhalb meines Studiums der Sozialen Arbeit in Kempten ist ein Praktikum vorgesehen, 
dieses absolvierte ich von August bis Ende Dezember 2023 in Vollzeit im Frauenhaus in 
Kempten. Meine Aufgaben in dieser Zeit waren die Betreuung und Begleitung der 
Bewohnerinnen und deren Kinder. Des Weiteren habe ich an den Teamsitzungen und 
Supervisionen teilgenommen, Tätigkeiten in der Verwaltung mitübernommen und bei der 
Organisation von Öffentlichkeitsarbeit mitgeholfen. 

Im Rahmen des Praktikums ist auch ein Praxisprojekt 
geplant. Für dieses habe ich einen Zahnputz-
Workshop für die Kinder des Frauenhauses 
konzipiert und durchgeführt. Die enge 
Zusammenarbeit mit den Hauptamtlichen und den 
Kindern innerhalb dieser Termine hat wirklich Spaß 
gemacht und zeigte auch nachhaltige Wirkung. 
Meine Highlights in der Zeit waren die Ausflüge 
zusammen mit den Mitarbeiterinnen, Bewohnerinnen 
und Kindern. Wir besuchten gemeinsam einen 
Hochseilgarten, das Schwimmbad, den Zoo, waren 
beim Klettern, beim Waldspaziergang und vieles 
mehr. Hierbei lernte ich die einzelnen Personen sehr gut kennen und konnte zu den Kindern 
eine Beziehungsebene herstellen und im Verlauf des Praktikums darauf aufbauen. 
Zusammenfassend war die Zeit im Frauenhaus sehr lehrreich, bereichernd, abwechslungsreich, 
schön, herausfordernd und intensiv. Ich habe mich persönlich weiterentwickelt, andere 
Sichtweisen und Perspektiven kennengelernt und viele Eindrücke mitgenommen. Besonders die 
wohlwollende feministisch- parteiliche Grundhaltung der Mitarbeiterinnen gegenüber den 
Bewohnerinnen und die gute Teamarbeit hat mich beeindruckt. Gerne möchte ich mich auch in 
Zukunft weiterhin mit den Themen Feminismus, Gewalt an Frauen und der Frauenhausarbeit 
beschäftigen. Stefanie K. 

Im Rahmen meines Sozialwirtschaft Studiums hatte ich 
von September bis Januar die Möglichkeit, mein 
praktisches Semester im Frauenhaus Kempten zu 
absolvieren. Das Frauenhaus Kempten hat sich sehr für 
meinen Theorie-Praxis-Bezug geeignet, da ich die 
Möglichkeit hatte einen umfangreichen Einblick in alle 
Bereiche zu erhalten und zahlreiche Aufgaben zu 
übernehmen. Insgesamt war die Arbeit im Frauenhaus 
sehr bereichernd für mich und ich habe ein besseres 
Gefühl im Umgang mit gewaltbetroffenen Frauen und 
Kindern entwickelt. Ich habe viel dazu gelernt und neue 
Erfahrungen gemacht. Während meiner Praktikumszeit 
habe ich mit den Frauen und Kindern viele Gespräche 
führen und einen Draht zu ihnen knüpfen können. Ich 
durfte Gespräche in meinen Muttersprachen kroatisch 
und türkisch übersetzen und konnte dadurch die 
Prozesse auch in anderen Sprachen mitbekommen. Ein 
besonderes Erlebnis war die Realisierung meines 
Projektes, bei welchem ich Frauen dabei begleiten durfte 

ihre Gewalterfahrungen aufzuschreiben und sich dann symbolhaft (durch das Verbrennen der 
Schriften im Feuer) von ihnen zu befreien. Danke für die Zeit bei euch. Melisa B. 
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